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EDITORIAL ?DER PARITATISCHE

BE LESER*INNEN,

mit dieser Ausgabe des Verbandsmagazins wollen wir den Blick einmal nach
innen richten: in den Paritdtischen selbst. Wir zeigen, welche Themen uns
bewegen, wie wir arbeiten und was wir unseren Mitgliedern bieten. Dabei
geht es ber die Vorstellung von einzelnen Abteilungen Uber Fachpolitiken
bis hin zu Dienstleistungsangeboten. Wir haben auch Politiker*innen ge-
fragt, welches Bild sie vom Paritétischen haben.

96 Jahre nach der Grindung ist der Paritatische ein starker und vielseitiger
Verband mit tber 10.700 Mitgliedsorganisationen. Der Gesamtverband
zahlt die 15 Landesverbdnde und 147 tberregionale Mitgliedsorganisationen
als Mitglieder. Fir die Arbeit des Paritdtischen und seiner Mitglieder ist auf
allen Feldern der Wohlfahrtspflege die Werteorientierung fundamental: bei
der Arbeit in der Pflege, mit Migrant*innen, in der Kinder-, Jugend- und
Gesundheitsarbeit, in der Bildung und mit behinderten Menschen, in der
Gefahrdeten- und Straffélligenhilfe, in Frauenhdusern und so weiter. Es geht
immer um ein Gemeinsames: um das gute Zusammenleben aller Menschen,
um Hilfe zur Selbsthilfe, um Selbstbefahigung, um die Uberwindung von
Hindernissen, die diesen Zielen entgegenstehen, um die Verringerung sozi-
al bedingter Ungleichheit und um die Erméglichung von Teilhabe — physische,
psychische, soziale, materielle Teilhabe. Letztlich geht es um die Férderung von Selbstbestimmung und
Selbstverwirklichung und den sozialen Zusammenhalt der Gesellschaft.

Im Arbeitsalltag ist es oftmals eine Herausforderung, bei knappen Ressourcen und hoher Arbeitslast
Werte, Fachlichkeit und Effizienz miteinander zu vereinbaren. Die Griinde dafiir sind vielseitig und missen
bearbeitet werden. Das wird desto besser gelingen, je starker wir diese Werte als Grundlage nicht nur
unserer Arbeit, sondern fir das gesellschaftliche Zusammenleben insgesamt offensiv betonen und einfor-
dern und damit zugleich die Starke des Paritatischen als wesentlichen Akteur der Freien Wohlfahrtspfle-
ge hervorheben. Deshalb muss soziale Arbeit, missen wir, auch &ffentlich benennen, dass ein groBBer Teil
der bearbeiteten Probleme ihre Verursachung in der wachsenden Spreizung von Einkommen und Teilha-
bechancen, in der Schere zwischen Arm und Reich hat. Soziale Arbeit ist befugt und meines Erachtens
auch verpflichtet zu zeigen, wie Ungleichheit wirkt und durch welche MaBBnahmen dieses Dilemma zumin-
dest verkleinert werden kénnte. Darum ist die Armutsberichtserstattung durch den Armutsbericht u.a.
ein zentraler Bestandteil unserer Arbeit.

Um mit breiter Wirkung in der Gesellschaft und fiir die Bekdmpfung von Ungleichheit wirksam zu werden,
braucht es Bindnispartner. Deshalb engagieren wir uns u.a. mit vielen Partnern im Biindnis #Unteilbar
fur eine offene Gesellschaft und gegen Rassismus, mit Kinderschutzbund und vielen weiteren gegen Kin-
derarmut oder zusammen mit dem BUND und anderen Organisationen fir eine sozial-6kologische Trans-
formation.

Gegeniiber der Politik und Offentlichkeit ist die soziale und wertebasierte Innovationskraft der freien
Wohlfahrtspflege zu betonen. Innovationen der sozialen Arbeit als Antwort auf soziale Herausforderun-
gen entstanden und entstehen vor allem in der praktischen Arbeit unserer Mitglieder. Die Gemeinnitzig-
keit und das damit verbundene Verbot der Gewinnentnahme sind das zentrale Wesensmerkmal, das
garantiert, dass die Losungen und sozialen Innovationen, die von der Freien Wohlfahrtspflege ausgehen,
ausschlieBlich unseren Klient*innen und der Foérderung des Allgemeinwohls dienen.

Professor Dr. Rolf Rosenbrock,
Vorsitzender des Paritatischen Gesamtverbands

Herzlich, Ihr Rolf Rosenbrock

of Dowes™
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DAS
VERBANDSMAGALZIN
IM WANDEL DER
JAHRE

Mit diesem Heft geht eine Ara zu Ende. Seit 1951
erscheint das Magazin des Paritatischen Gesamtverban-
des als Mitgliedermagazin. Die vorliegende Ausgabe ist
die vorerst letzte, die in gedruckter Fassung erscheint.
Ab 2021 wird unser Magazin zwar weiter erscheinen,
aber nur noch digital und mit dem Relaunch der neuen
Webseite Mitte kommenden Jahres in einem ganz
modernen Design.

Wir wollen diesen Anlass nutzen, um einmal durch
unsere bisherigen Hefte aus sieben Jahrzehnten zu
blattern und einen kleinen Riickblick zu gestalten. Viel
hat sich lber die Jahre immer wieder gedndert in
Design, Themen, Umfang und sogar Namensgebung
des Magazins und wird sich auch zukiinftig andern. Der
nichste groBe Schritt wird die Digitalisierung unseres
Verbandsmagazins sein.

APRIL 1952

" DPWV-NACHRICHTEN

Ungewdhnlich  fir  einen
Uberkonfessionellen Wohl-
fahrtsverband machte das
Magazin zu Ostern mit ei-
nem Bibelvers aus dem Ko-
rintherbrief auf. Vor dem
Hintergrund, dass tber 95
Prozent der (West-)Deut-
schen Anfang der fiinfziger
Jahre einer der beiden
christlichen Kirchen ange-
horten, dann doch nicht so
VS S ungewohnlich.  Einleitend

uuuuuu lobte Gerda von Craushaar,

) Snet B die Leiterin der Centrale
] gAt I fur die Fursorge, die Rolle
der Hauspflegerin, welche

Familien in Not unterstitzte. Diese Not konnte in der noch stark
vom Patriarchat gepragten Gesellschaft die Berufstétigkeit der
Tochter sein, durch die diese sich nicht mehr um den Haushalt
der Eltern kiimmern konnte. Der Beruf wurde selbstverstandlich
noch nicht gegendert und im Text wurde deutlich, dass er auch

mm unler Oftetlomm

iy gefthlodhtet motben,
CHRISTUS

Lokt une Feltfeiee bolten

nicht mit dem alten Sourcrrig

audh nidht mit dem Saurcteig

ec Schiechtighei und Boobeir,

fonBten mit bem Sikteig der
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damals nur von Frauen ausgefiihrt wurde. Gute Nachrichten gab
es auch fur alle Rentner*innen: Wenn sie 25 Jahre in die Pensi-
onskasse der Freien Wohlfahrtspflege eingezahlt hatten, konnten
sie sich iber 100 DM Rente im Monat zusdtzlich freuen.

JANUAR/ FEE

Noch recht schlicht, aber
bereits mit farbigem Titel
begann das sagenumwobe-
ne Jahr 1968 mit den
,DPWV-Nachrichten". Die
gesellschaftlichen  Umwal-
zungen zeigen sich auch be-
reits in dieser Ausgabe. Ein
Vertreter von pro familia |
sprach sich deutlich fir Ver-
hiitung sowie das Selbstbe-
stimmungsrecht der Frau
aus. Ein Text, der 42 Jahre
spater leider wieder Aktu-
alitat besitzt. Auch heute |
antiquiert wirkende Para-
graphen wie das sogenann-
te ,Unehelichenrecht” wurden thematisiert und es wurde be-
gruBt, dass sog. ehelich und unehelich geborene Kinder (letztere
machten etwa fiinf Prozent aus) nun rechtlich gleichgestellt wer-
den konnten. So ganz ist die Emanzipation aber noch nicht in
der Wohlfahrt angekommen. Auf der letzten Seite sucht ein
,Sozialarbeiter, 46 Jahre" eine neue Stelle als Heimleiter und
wirbt mit dem Satz: ,Die Ehefrau ist zur Mitarbeit bereit."

APRIL 1976

JAR 1968
DPWY-7iiten,

- -

Immer noch in schwarz,
wei3 und blau présentiert
sich das Titelbild Mitte der
Siebziger. Zwei pfiffige Co-
mic-Kids freuen sich, dass
Mutti nach dem Besuch des
Muttergenesungswerkes
wieder Bdume ausreiBen
kénnte und présentieren
selbigen als Beleg. Auch im
Inneren wird ein anderer
~ Ton angeschlagen. Wo der

Einleitungstext zuvor noch
gruBlos begann und streng
mit ,Die Schriftleitung"
schloss, eréffnete man in
den Siebzigern bereits mit
,Hallo Freunde!" und nutzte das vertraute Du. Diskussionsbei-
trage gab es auch noch 1976, wie den Aufsatz ,Freizeit in den
Sozialen Diensten — Aufgabe oder modisches Gerede?" Der Au-
tor kam zum Schluss: Mitnichten Mode, auch Menschen mit Be-
hinderung haben ein Recht auf eine ausfillende Freizeitgestaltung.
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AUGUST 1983

Technische Innovationen
halten auch in die Wohl-
fahrt Einzug: Auf dem Ti-
telbild hélt Dr. Rudolf Ni-
colussi Tontrdger der von
ihm geleiteten ,Norddeut-
schen Blindenbiicherei® in
die Kamera. Waéhrend
heute Hérbiicher auf dem
Smartphone im Alltag
jede langere Fahrt interes-
santer gestalten, waren
vorgelesene Biicher 1983
noch ein spezielles Ange- 4

bot fiir blinde Menschen, ¥

die diese in einer der acht
Tonbandbiichereien aus-
leihen konnten. Das grofle
Thema dieser Ausgabe waren dariber hinaus Geburtsvorberei-
tungen. Was bereits in den zwanziger Jahren in den USA zum
medizinischen Standard gehdrte und staatlich geférdert wurde,
sollte auch zunehmend in Deutschland Einzug halten. Die Ge-
burtsvorbereitung und die Ausbildung qualifizierter Geburtshel-
ferinnen und Hebammen (auch hier offenbar noch Frauenarbeit)
sollte die hohe Sduglingssterblichkeit senken. Mitte der Siebziger
lag sie selbst in Deutschland noch bei tiber 20 Prozent.

JUNI 1990

Die  DPWV-Nachrichten
heiBen inzwischen ,nach-
richten PARITAT Und
auch sonst hat sich wieder
eine Menge gedndert. Die
DDR ist Geschichte, aber
die Menschen, die dort in
der Wohlfahrt gearbeitet
¥ haben, machen natirlich
im wiedervereinigten
Deutschland weiter. In der
Ausgabe wird berichtet
uber die ,Grindungserkla-
rung” verschiedenster Or-
ganisationen  wie  der
Aids-Hilfe DDR, dem ASB,
dem VdK oder dem
Guttemplerorden, die sich

.................

GENETIK OHNE ETHIK?

in einer Arbeitsgemeinschaft zusammenschlossen, um sich gegen-

seitig zu unterstitzen. Auch neue ethische Entwicklungen spielen

eine Rolle in diesem Heft: Es wurde Uber die neuesten Méglich-

keiten und Gefahren der Reproduktionsmedizin diskutiert — eine

Diskussion, die heute auch noch unter dem Stichwort ,Designer-

babys" weiter aktuell ist.
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SOMMER 2003

Die ersten ahnten bereits,
dass der von SPD und Gri-
nen durchgefiihrte radikale
Umbau des Sozialsystems
durch die Agenda-Gesetze
mit groBen Nachteilen fur
die Betroffenen einherge-
hen konnten. Ein Artikel
von Karl-Heinz TheuBen,
dem  Bundeskoordinator
Jugendsozialarbeit, wirkte
in dieser Ausgabe wie eine
Prophezeiung. Schon da-
mals sah er den ,Kahlschlag
ohne Alternative." So beti-
telte er seinen Artikel und
forderte ein Uberdenken *
der MaBnahmen. Dazu be-
richteten zahlreiche Bildungstrager in dieser Ausgabe, welche
negativen Auswirkungen die geplanten Reformen fir sie haben
wiirden. Die meisten waren sich einig: Nichts Gutes.

FRUHJAHR 2017

GroBbaustelle

Sozialstaat

Neue Arbeitsmarktpolitik bringt
gemeinniitzige Tréger in Not

Und schon wieder eine Na-
mensanderung. Seit zehn
Jahren schon gibt es ein
neues Logo, das Magazin
heit inzwischen einfach
nur ,Der Paritatische” und
tut es bis heute. Das Jahr
2017 war schwerpunktma-
Big geprdgt von der Bun-
destagswahl. Dementspre-
chend formulierten in die-
* ser speziellen Ausgabe
Paritdter*innen ihre Forde-
rungen an die kommende
Bundesregierung und tra-
fen Vertreter*innen der
damals finf im Bundestag
vertretenen Parteien. Die AfD wurde nur kurz am Rande er-
wahnt. Obwohl erst drei Jahre alt, liest sich diese Ausgabe wie
aus einer anderen Epoche, ohne Rechtspopulist*innen und
Rechtsradikale im Bundestag. Der Herausforderung, mit der seit-
dem gewachsenen Prasenz rechter Akteur*innen in Parlamenten
umzugehen, muss sich der Paritatische leider immer 6fter stellen.

= DER PARITATISCHE 312017

Sozial wihlen:
Armut stoppen, Zukunft schaffen!

WEITERE INFORMATIONEN

Auch in Zukunft keine Ausgabe verpassen?

Jetzt unser Verbandsmagazin digital abonnieren, schreiben
Sie einfach eine Mail an redaktion@paritaet.org.
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LIEBE ABGEORDNETE,
WAS HALTET IHR VON
UNS?

Stindig stehen wir im Austausch mit
Politiker*innen, um unsere Positionen
zu Sozial-, Bildungs- und
Gesundheitspolitik in die einzelnen
Parteien und Fraktionen zu tragen.
Daher haben wir Abgeordnete der
demokratischen Fraktionen im
Deutschen Bundestag gefragt: Was
verbinden Sie mit dem Paritétischen?

PETER WEISS (CDU/CSU)

Als Sozialpolitiker ist es eine
besondere Aufgabe, bei der
Gestaltung des Sozialrechts
mitzuwirken. Diese Mitwir-
kung lebt auch von der Arbeit
der sozialen Verbdnde. Der
Paritdtische Wohlfahrtsver-
band ist hier ein wertvoller
Impulsgeber. Mit vielen seiner
uber 10.000 Mitglieder und
Verbinde, die die ganze bunte
Vielfalt der Wohlfahrtspflege
in Deutschland abdecken, stehe ich im persénlichen Kontakt.
Viele Impulse des Paritdtischen haben schon in der politischen
Arbeit Berticksichtigung gefunden und sind so in Gesetze einge-
flossen. Ein gutes Beispiel ist das Bundesteilhabegesetz. Der
Paritdtische versteht sich zu Recht als Anwalt der Schwachen.
Unser Staat leistet auch fiir diese Menschen sehr viel.

Dort wo der Einsatz des Staates an die Grenzen des Machbaren
stoBt, ist ehrenamtliches Engagement gefragt. Jedes Jahr leisten
mehr als 13.000 Freiwillige ein FSJ oder einen BFD bei den Pari-
tdtischen Freiwilligendiensttragern. Das verdient besondere An-
erkennung.

Gerade in unsicheren Zeiten haben wir gemerkt, wie wichtig die
ehrenamtlichen und sozialen Strukturen der Verbande sind. Oft
sind sie vor Ort Helfer in der Not und halten unsere Gesellschaft
zusammen. Sie sind ein unverzichtbarer Teil unseres Sozialstaats,
weil sie mit ihren Angeboten ganz wesentlich zur gesellschaftli-
chen Integration benachteiligter Gruppen beitragen. Besonders
hervorzuheben ist das Engagement des Paritétischen in der Al-
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tenhilfe, Behindertenhilfe und der Pflege. Hier stehen wir gerade
in Corona-Zeiten vor besonderen Herausforderungen, denen
sich die Politik mit vielféltigen HilfsmaBnahmen fir die soziale
Infrastruktur gestellt hat. Die Starkung des sozialen Zusammen-
halts der Gesellschaft und die Unterstiitzung schwacher Perso-
nengruppen eint uns als gemeinsames Ziel.

Peter Weil} ist Vorsitzender der Arbeitsgruppe Arbeit und

Soziales der CDU/CSU Fraktion im Deutschen Bundestag

\STIN TACK (SPD)

=

Wer gute Politik machen
mdchte, braucht Erfahrun-
gen aus der Praxis. Der
Paritdtische ist breit aufge-
stellt und verfugt tber eine
hohe Expertise. Er bringt
sich oft kritisch aber immer
konstruktiv in den Gesetz-
gebungsprozess ein und
pragt so die deutsche Sozi-
alpolitik. Als Sprecherin fir
Arbeit und Soziales der
SPD-Fraktion im  Deut-
schen Bundestag ist die Zusammenarbeit mit dem Paritétischen
demnach sehr wertvoll fir meine politische Arbeit.

Besonders prdgnant und positiv bleibt mir die Zusammenarbeit
mit dem niederséchsischen Landesverband zum Bundesteilhabe-
gesetz im Kopf. Als hannoversche Bundestagsabgeordnete habe
ich zum Landesverband einen besonders engen Draht, vor allem
zur Vorsitzenden, Birgit Eckhardt. Im Rahmen des Bundesteilha-
begesetzes verbessern wir die Teilhabe behinderter Menschen
an der Gesellschaft. Das ist eines der gréBten Gesetzesvorhaben
in der letzten Legislaturperiode.

Auch im Rahmen des Teilhabechancengesetzes erinnere ich mich
zum Paragrafen 16i an eine sehr gute und konstruktive Zusam-
menarbeit mit dem Paritdtischen Gesamtverband. Langzeitar-
beitslose zurlick ins Berufsleben zu bringen — das war unser Ziel
und das haben wir erreicht.

Natirlich endet die Arbeit an einem Gesetz nicht, wenn es ver-

abschiedet wird. Auch zu Gesetzesdnderungen gibt der Paritéti-

sche aktiv Stellungnahmen ab. In diesem Sinne freue ich mich auf
eine weitere produktive Zusammenarbeit.

Kerstin Tack ist Sprecherin fiir

Arbeit und Soziales der SPD-Bundestagsfraktion

BEATE MULLEF GRUNE)

Fur mich sind der Paritdtische und seine engagierten Vertreter*in-
nen eine bestandige Begleitung meiner beruflichen Laufbahn. In
meinem frilheren Leben als selbststandige Sozialpddagogin habe
ich die unterschiedlichsten ESF-Projekte in Baden-Wirttemberg
entwickelt und begleitet. Als Honorarkraft beim Paritdtischen
habe ich das Schulungsprogramm ,EPM — ESF-Projekte managen
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— Erfolg sichern” mit ange-
schoben und die ersten
Angebote mit entwickelt,
um Trager im Umgang mit
dem ESF fit zu machen.

Das hat mir nicht nur viel
Spal3 gemacht, sondern es
hat mich inhaltlich auch wei-
tergebracht. Vor allem aber
hat sich EPM als sinnvolles
und gern genutztes Ange-
bot etabliert. Heute als Abgeordnete im Bundestag bin ich der
Sozial- und Arbeitsmarktpolitik treu geblieben und kann mich auf
Praxiseinblicke, professionelle Sachverstandige in &ffentlichen
Anhorungen, Hinweise auf Leerstellen in unseren Konzepten,
aber auch auf unterstiitzende Kommentare aus den Reihen des
Paritdtischen verlassen.

Der Paritdtische Gesamtverband bereichert uns — die Bundes-
tagsfraktion von Bindnis 90/Die Grinen — auch in unserem
Gewerkschafts- und Sozialbeirat. Hier diskutieren wir Zukunfts-
fragen, stellen griine Programmatik zur Diskussion und erhalten
vom Beiratsmitglied Ulrich Schneider klare und inspirierende
Ansagen. Danke also fir die engagierte, immer auch (medial)
prasente und vor allem inhaltlich kompetente Arbeit. Wir brau-
chen diese wichtige Stimme und den beharrlichen Einsatz fir
soziale Gerechtigkeit!
Beate Miiller-Gemmeke ist Sprecherin fiir
Arbeitnehmerlnnenrechte und aktive Arbeitsmarktpolitik

JOHANNES VOGEL (FDP)

So richtig in Kontakt gekom-
men bin ich mit ,dem Parits-
ter” ab dem Jahr 2009. Als
junger Bundestagsabgeord-
neter mit Schwerpunkt Ar-
beit und Soziales habe ich
damals zu vielen Organisati-
onen und Gesprachspart-
nern Kontakt gesucht, um zu
lernen. Um die Meinungsviel-
falt in diesem Politikbereich
kennen zu lernen, eigene
Ideen austesten zu kénnen
und Leute zu finden, auf deren fachliche Einschdtzung man sich
inhaltlich verlassen konnte. Das galt dann damals auch fir die
Vertreterinnen und Vertreter des Paritdtischen. Ebenfalls schon
damals hat Ulrich Schneider den Verband gepréagt und die Ver-
bandsinteressen seither immer mit groem Einsatz im politischen
Berlin vertreten, wobei er manchmal auch gar nicht falsch liegt.

-_—

Am Deutschen Paritdtischen Wohlfahrtsverband geféllt mir die
grundsétzliche Idee, dass Wohlfahrt in einer Gesellschaft das
Werk der Vielen ist und nicht einfach die behérdliche Umsetzung
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eines staatlichen Programms. Die dezentrale und vielfaltige Kre-
ativitat der freien Wohlfahrtseinrichtungen erscheint mir uner-
setzlich, wenn es darum geht, Menschen in unserer Gesellschaft
zu helfen, die es ohne Hilfe sehr viel schwerer hitten. Dafiir
mdchte ich dem Verband und seinen Mitgliedern herzlich danken.
Etwas Entwicklungspotenzial beim Verband und seiner jiingeren
Positionierung sehe ich bei der Frage, ob sozialpolitisch viel auch
immer gleich viel helfe. Das ist vielleicht zu viel verlangt von einem
Interessenverband, aber Férdern und Fordern ist auch hier der
richtige Weg.
Johannes Vogel ist Arbeitsmarkt-
und rentenpolitischer Sprecher der FDP-Fraktion

KATJA KIPPING (LINKE)

Wenn in der Offentlich-
keit Sozial- und Gesund-
heitspolitisches verhandelt
wird, kann man sicher sein,
dass der Paritétische
Wohlfahrtsverband  un-
tiberhorbar seine Stimme
erhebt. Als Dachverband
von ber 10.000 eigen-
standigen Organisationen,
Einrichtungen und Grup-
pierungen im Sozial- und
Gesundheitsbereich  ver-
flgt er Uber eine groBe Kompetenz, um fundiert Expertise und
politische Forderung zu verbinden.

Mich personlich verbindet mit dem Paritétischen Wohlfahrtsver-
band sein unbeugsames Eintreten fir die Rechte derjenigen, die
in dieser Gesellschaft zu wenig Beachtung finden, die in sozialer
Not leben oder individuelle Beeintrachtigungen erleiden - und
von daher auf Unterstiitzung angewiesen sind. Dass man dabei
auch fur manche politischen Krafte unbequem werden kann, liegt
in der Natur der Sache.

Sei es beim Einsatz fiir Sanktionsfreiheit, sei es beim Nachweisen,
dass die Bundesregierung die Hartz-IV-Regelsdtze kleinrechnet,
beim Kampf gegen Kinderarmut, bei Aufrufen fiir Demonstrati-
onen wie Unteilbar — Uberall ist der Paritdtische aktiv.

Erst neulich waren wir uns bei einem Spitzengesprach einig: Uns
stehen harte Verteilungskdmpfe bevor, und darin missen wir
zusammen mit anderen dafiir eintreten, dass die Kosten der Co-
ronakrise nicht auf die Armsten oder diejenigen, die den Laden
am Laufen halten, abgewalzt werden, sondern durch eine stér-
kere Besteuerung von Millionengewinnen, Millionenerbschaften
und Millionenvermogen.

Respekt gebiihrt allen, die in den Organisationen und Einrichtun-

gen unter dem Dach des Paritétischen tétig sind, die sich sozial
und politisch engagieren.

Katja Kipping ist

sozialpolitische Sprecherin der Fraktion DIE LINKE
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DAS ALTERNATIVE ORGAN

GRAMM!
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UNSERE ABTEILUNGEN IM PARITATISCHEN

Sieben Abteilungen hat der Gesamtverband neben dem fachiibergreifenden
Stab. Doch wofiir genau sind diese eigentlich zustidndig!? Wir haben alle
Leiter*innen gebeten, kurz und knapp ihre Abteilung vorzustellen...

FINANZEN UND VERWALTUNG

Soziale Arbeit im Paritatischen ist auf eine verldssliche Finanzie-
rung ihrer Arbeit angewiesen. Die Abteilung ,Finanzen und Ver-
waltung” unterstitzt bei der Mittelbeschaffung, beim Einkauf und
im Qualitatsmanagement. Sie stellt dariiber hinaus sicher, dass
die Mitarbeitenden des Gesamtverbandes ihre fachliche Arbeit
leisten kénnen, indem z. B. eine funktionale digitale Infrastruktur
vorgehalten wird, die Information, Beratung und Qualifizierung
durch die Fachabteilungen ermdglicht.

In der Mittelbeschaffung begleitet und berét die Abteilung An-
tragsanliegen auf Férderung aus Mitteln des Bundes und bundes-
weit tatigen Forderorganisationen fur die ihnen angeschlossenen
Mitgliedsorganisationen. 2019 konnten fir tber 3.000 Mitglieds-
organisationen insgesamt rd. € 85 Mio. an Férdermittel z. B. im
BFD, FSJ, MBE, Revolvingfonds, der Aktion Mensch, dem Deut-
schen Hilfswerk, der GliicksSpirale, der Aktion Deutschland Hilft
oder der Stiftung Jugendmarke akquiriert werden.

Als Dach von 10.700 selbstdndigen Organisationen ist es dem
Paritdtischen méglich, gemeinsame Interessen gegeniiber Unter-
nehmen zu formulieren. Uber 170 Firmen haben deshalb Rah-
menvertrage mit dem Gesamtverband vereinbart, die Paritati-
schen Mitgliedsorganisationen den preiswerten Einkauf von Pro-
dukten und Dienstleistungen bundesweit méglich machen.

Eine qualitativ verldssliche und klientenorientierte Arbeit trotz
unterschiedlicher fachlicher Ansétze auf ein gemeinsames Profil
zusammenzubringen und weiterzuentwickeln, dies hat sich die
Paritdtische Qualitdtsgemeinschaft Bund als Zusammenschluss
der Paritdtischen Landesverbande mit dem Gesamtverband zur
Aufgabe gemacht. Dazu entwickelt das Zentrum fir Qualitat und
Management kontinuierlich das verbandseigene System PQ-Sys
® weiter und schult Mitarbeitende im Paritétischen.

Die Abteilung wird geleitet von
Joachim Hagelskamp
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GESUNDHEIT, TEILHABE UND PFLEGE

Die neu zugeschnittene Abteilung Gesundheit, Teilhabe und Pfle-
ge hat vor allem die wichtige Aufgabe, die Entwicklungen im
Bereich Gesundheit, Eingliederungshilfe, Pflege und Alter bera-
tend zu begleiten. Hierbei beraten wir einerseits die politischen
Akteure, indem wir in Fachgesprachen und Anhérungen die Pa-
ritatische Sicht auf geplante oder notwendige MaBBnahmen dar-
legen und wirken maBgeblich in Verhandlungen mit Leistungstré-
gern mit. Andererseits informieren und beraten wir auch Lan-
desverbande und Mitgliedsorganisationen, wie sie die beschlos-
senen Gesetze und MaBnahmen am besten umsetzen kdnnen.
Wir setzen uns auf Bundesebene fiir die Schaffung und Verbes-
serung von Rahmenbedingungen ein, die ein wirdevolles und
selbstbestimmtes Leben aller Menschen - egal ob sie mit oder
ohne Behinderung, Pflegebedirftigkeit oder Krankheit leben -
ermdglichen. Fir die Entwicklung von Paritdtischen Positionen
stimmen wir uns eng mit den Paritédtischen Landesverbanden und
unseren Mitgliedsorganisationen ab und férdern ihren Austausch
untereinander. Unsere Abteilung besteht aus acht Kolleg*innen,
die in den Referaten ,Selbsthilfe und chronische Erkrankungen’,
,Behindertenhilfe und soziale Psychiatrie”, , Altenhilfe und Pflege”
sowie ,Gesundheit, Pravention, Rehabilitation und Bevélkerungs-
schutz" arbeiten. Neben dem ,FORUM Rettungswesen und Ka-
tastrophenschutz’, in welchem sich u.a. das DLRG, der ASB und
der Bundesverband Rettungshunde miteinander austauschen, ist
unserer Abteilung auch das ,FORUM chronisch kranker und be-
hinderter Menschen” zugeordnet. In diesem FORUM beraten
Vertreter*innen der Bundesorganisationen der Selbsthilfe tber
ihre aktuellen Themen, Gesetzesverfahren und Belange der Pa-
tientenvertretung im ,Gemeinsamen Bundesausschuss® (G-BA).
Der Paritdtische Gesamtverband ist eine anerkannte, fiir die
Wahrnehmung der Interessen der Selbsthilfe maBgebliche Spit-
zenorganisation und setzt sich im Rahmen dieser Funktion fur
die Verbesserung der Rahmenbedingungen in der Selbsthilfe ein.

Die Abteilung wird geleitet von
Lisa Marcella Schmidt
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REGHT!

Wenn der gesunde Menschenverstand nicht mehr weiterhilft,
konnen die Jurist*innen des Gesamtverbandes bestimmt helfen -
so ist oft der Ausléser fiir Anfragen an die Rechtsabteilung. Klar
ist der typische Fall fur die Inanspruchnahme von Jurist*innen,
wenn Interessen nicht Ubereingehen oder Beziehungen gestort
sind. Die Frage am Telefon ,Welche Rechte hat eigentlich ein
Vereinsmitglied” ist regelméBig der deutliche Hinweis auf Stérun-
gen der Chemie im Verein.

Interessengegensatze und Konflikte sind aber nicht die bevorzug-
ten Themen der Jurist*innen beim Gesamtverband. Viel lieber
unterstiitzen wir die Fachreferate bei der Interpretation von
Gesetz(entwiirf)en, der Formulierung von Stellungnahmen und
Fachinformationen mit dem Ziel der gelungenen Verbindung von
juristischer Prdzision und Verstandlichkeit. Die Antwort ,Es
kommt darauf an“ mag als Jurist*innenattitiide anmuten. Sie ist
angesichts der Komplexitdt von Lebenssachverhalten und der
Kompliziertheit vieler Gesetze ofter berechtigt, als uns lieb ist.
Wir bemihen uns immer um praktisch hilfreiche Hinweise und
vermeiden akademische Pirouetten.

AuBer der Unterstlitzung der Fachreferate hat die Rechtsabtei-
lung eigene Themen, die unabhéngig sind von einem Fachbereich
und Strukturfragen sozialer Organisationen betreffen wie Ar-
beitsrecht, Vereinsrecht, Gemeinnttzigkeitsrecht, Datenschutz,
Rechtsgrundlagen der Finanzierung, Urheberrecht und Ahnliches
mehr. Mit unseren etwa 3,5 Stellen missen wir uns auf Grund-
lageninformationen und die Unterstitzung von Landesverbanden
und Uberregionalen Mitgliedsorganisationen beschranken.

Die Abteilung wird geleitet von
Werner Hesse

MIGRATION UND INTERNAT
KOOPERATION

Nein, Migration ist gewiss nicht die ,Mutter aller Probleme” (In-
nenminister Seehofer), aber es bedarf guter rechtlicher, instituti-
oneller Rahmenbedingungen, professioneller Unterstiitzungsan-
gebote und einer engagierten Zivilgesellschaft, damit die Auf-
nahme und Partizipation von Eingewanderten oder Schutzsu-
chenden gelingt. Dafiir setzen sich die derzeit 14 Kolleginnen und
Kollegen unserer Abteilung, in der die Themenbereiche Migra-
tion, Flucht und humanitdre Auslandshilfe/Entwicklungszusam-
menarbeit bearbeitet werden, ein. Konkret geht es dabei u.a. um
die Umsetzung von aktuell acht Férderprogrammen, wie etwa
bei der Migrationsberatung fir Erwachsene (MBE) oder die For-
derung von Psychosozialen Zentren fir Flichtlinge. Ein weiteres
Anliegen ist die fachliche Qualifizierung der Organisationen. Da-
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fur werden Schulungen angeboten und Arbeitshilfen erstellt.
Aktuell geht es auch darum, die Mitgliedsorganisationen bei der
Digitalisierung ihrer Arbeit (Online- Beratung) zu unterstitzen.
SchlieBlich gehort zum Aufgabenspektrum das Eintreten auf
nationaler oder europdischer Ebene fiir eine menschenrechts-
basierte, solidarische und faire Asylpolitik in Europa und die
gleichberechtigte Teilhabe von Menschen mit Migrationsgeschich-
te . Einen Schwerpunkt der Arbeit stellt die Unterstiitzung von
Migrantenorganisationen dar, dazu wurde schon 2007 das Forum
der Migrantinnen und Migranten gegriindet.

Dariber hinaus versuchen wir, immer wieder Impulse zu geben
fur mehr Diversitat im Verband und in der Gesellschaft und den
verbesserten Schutz vor Diskriminierung, wie aktuell mit Projek-
ten zur interkulturellen Offnung der Behindertenhilfe oder der
Qualifizierung von Moscheegemeinden.

,Internationale Kooperation”, das umfasst vor allem die Vertre-
tung unserer Mitgliedsorganisation im Bindnis , Aktion Deutsch-
land hilft", in dem sich 10 Paritatische Mitgliedsorganisationen
engagieren, sowie die Auseinandersetzung mit der Situation
Gefliichteter in Transitstaaten oder Herkunftsregionen.

Um die Themen Flucht und Migration gibt es immer wieder kon-
troverse politische Auseinandersetzungen. Neben der engen
Abstimmung im Team ist uns daher die Zusammenarbeit mit
anderen zivilgesellschaftlichen Akteuren wichtig.

Die Abteilung wird geleitet von
Harald Léhlein

SOZIALE AR

EIT

Trotz der kurzen Bezeichnung umfasst die Abteilung ,Soziale
Arbeit" ein breites Themenspektrum. Zentral sind die Themen
Kinder, Jugend, Familien und Frauen. Aber auch die Freiwilligen-
dienste, das Burgerschaftliche Engagement, die Straffalligen- und
Suchthilfe, Schule und Bildung werden in der Abteilung bearbei-
tet. Zudem gibt es zwei groBe Bundesprogramme: , Kultur macht
Stark. Biindnisse fir Bildung" und in Kooperation mit dem Pari-
tétischen Landesverband Berlin sowie dem Bundesverband Kin-
dertagespflege ,Demokratie und Vielfalt in Kindertageseinrich-
tungen”. Das breite Themenspektrum ist durchaus auch eine
Herausforderung, denn in der Vielfalt gibt es kaum gemeinsame
Punkte, die alle Kolleginnen und Kollegen betreffen, die gemein-
sam erdrtert oder sogar bearbeitet werden kénnen. Ungeachtet
dessen versuchen wir aber tber unsere Austauschrunden und
die Vorstellung von Schwerpunkten in der Arbeit der Fachrefe-
rent*innen moglichst viel Transparenz und Verstandnis fir die
Themen des jeweils anderen zu erreichen. Wir verstehen uns als
Team, konnen uns aufeinander verlassen und sind miteinander
und untereinander solidarisch. Ein Ruf nach Hilfe und Unterstit-
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zung, oder auch nur nach fachlichem Austausch bleibt bei uns,
wie in den anderen Abteilungen auch, nicht unbeantwortet. In
unserem Selbstverstandnis sind wir Dienstleister fiir unsere Mit-
gliedsorganisationen und Tréger, bringen unsere fachliche Exper-
tise in die verbandlichen Diskurse ein und ibernehmen sozialan-
waltschaftliche Funktion gegentber den Menschen, die in unserer
Gesellschaft nicht oder kaum gehort werden.

Die Abteilung wird geleitet von
Marion von zur Gathen
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_SOZIALES UND EUROPA

Der Name der Abteilung ist Programm. Sie trdgt dazu bei, das
Soziale vor Ort ebenso wie auf europdischer Ebene weiterent-
wickeln zu helfen und dabei buchstablich ,Ubersetzungsarbeit”
zu leisten. Sie informiert und berdt Landesverbande und tberre-
gionale Mitgliedsorganisationen tiber europdische Férdermaéglich-
keiten, aber auch zu Fragen des Wettbewerbs- und Beihilfen-
rechts. Darliber hinaus widmet sich die Abteilung fachlich der
Architektur der sozialen Sicherungssysteme allgemein, speziell
Fragen der Arbeitsmarkt-und Alterssicherungspolitik. Dabei geht
es darum, die Interessen der betroffenen Menschen ebenso wie
der Einrichtungen und Dienste im Paritdtischen durchsetzen zu
helfen. Die Abteilung tragt auch dazu bei, die Vielfalt der Wei-
terbildungsangebote im Paritatischen sichtbar zu machen.

In der Kommunikation mit Politik, Verwaltung, Wissenschaft und
Offentlichkeit werden neben guten Argumenten auch empirische
Daten benétigt, um fur verbandliche Anliegen Gehér zu finden.
Als einziger Wohlfahrtsverband verfligt der Paritdtische deshalb
uber eine eigene Forschungsstelle. Dies bietet dem Verband die
Maglichkeit, neue Aspekte fundiert in die 6ffentliche Diskussion
einzubringen. Beispielsweise legt die Forschungsstelle jahrlich kon-
krete Zahlen zur lokalen Umsetzung des Bildungs- und Teilhabe-
paketes vor. Organisationen vor Ort haben damit die Moglichkeit,
Defizite im Vergleich zu erkennen und Beispiele fir eine gute
Umsetzung zu identifizieren. Mit Kurzexpertisen und Studien,
etwa zur Angemessenheit der Hartz-IV-Sdtze, unterstitzt die
Forschungsstelle die verbandliche Lobby- und Offentlichkeitsarbeit.
Mit dem durch die Aktion Mensch Stiftung geférderten Projekt
Teilhabeforschung wird ein besonderes Augenmerk auf die Bereit-
stellung von Daten fur eine inklusive Politik und eine bessere For-
derung und Beteiligung von Menschen mit Behinderung gelegt.

Die Abteilung wird geleitet von
Dr. Joachim Rock
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OFFENTLICHKEITSARBEIT, PRESSE,
REDAKTION UND KAMPAGNEN

Ohne diese Abteilung wiirden nur wenige erfahren, was der
Paritatische eigentlich macht. Unter der Leitung von Gwendolyn
Stilling wird hier die Darstellung des Paritétischen in der Offent-
lichkeit koordiniert. Sowohl eingehende Presse-, Interview- und
Medienanfragen werden bearbeitet als auch entschieden, mit
welchen Botschaften und Meldungen der Verband sich nach au-
Ben darstellen méchte, wozu auch die Entwicklung der Darstel-
lung in den Sozialen Medien gehért. Zu den regelméBigen Ver-
offentlichungen zdhlt auch dieses Verbandsmagazin, auch die
Gestaltung weiterer Publikationen des Verbandes ist Aufgabe
der Abteilung. Das zweite groBe Feld, das in den letzten Jahren
kontinuierlich ausgebaut wurde, sind verbandsweite Kampagnen
und Bindnisaktivitdten. Die Abteilung halt Kontakte in die Zivilge-
sellschaft und vertritt den Paritatischen in Blindnissen wie #unteil-
bar. Daher sind Paritater*innen inzwischen fester Bestandteil gro-
Ber Demonstrationen. Auch das Projekt ,Beratung gegen Rechts"
und die Kampagne ,Vielfalt ohne Alternative” sind in der Abteilung
angegliedert. Hier bekommen Mitglieder Hilfe, wenn Sie Anfein-
dungen von Rechten ausgesetzt sind. Darum, die Paritdter*innen
und unseren Verband fur die Digitalisierung fit zu machen, kiim-
mert sich das Projekt ,Digitale Kommunikation.” Die Kolleg*innen
ausdem Projekt verwalten unser Mitgliederportal www.wir-sind-pa-
ritaet.de, koordinieren das Team von inzwischen fast 200 On-
line-Scouts aus dem ganzen Verband und sorgen mit Workshops,
Beratung und konkreten Arbeitshilfen im ,Webzeugkoffer” dafur,
dass unsere Mitglieder alle #GleichimNetz sind.

==

Die Abteilung wird geleitet von
Gwendolyn Stilling
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FRISCH GEDRUCKT

In der Arbeitshilfe ,Druck aus den
Parlamenten. Zum Umgang sozialer ;
Organisationen mit Anfeindungen
von rechts” klart der Paritdtische in
Kooperation mit dem Verein fir [ ]
Demokratische Kultur in Berlin e s
(VDK) eV. und Mobile Beratung .

gegen Rechtsextremismus Berlin

(MBR) Uber Strategien der Rechts-

extremen und Rechtspopulist*innen auf und gibt Tipps so-
wie Handlungsempfehlungen fir von Anfeindungen betrof-
fene Einrichtungen, Organisationen und Mitarbeiter*innen.
Mehr Infos unter: www.vielfalt-ohne-alternative.de
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PARITAT IN
ZAHLEN

Zahlen sind langweilig? Mitnichten!
Wir haben uns mal durch diverse
Statistiken und Archive beim
Paritatischen Gesamtverband
gewiihlt und die Kolleg*innen
befragt und dabei einige interessan-
te Sachen iiber den Verband
herausgefunden.

SESCHICT
96 Jahre

ist der Paritatische Gesamtverband inzwi-
schen alt. Die Vorbereitungen fir unseren
100. Geburtstag laufen so langsam an.

MITARBEITER*INNEN
13%

ist der Frauenanteil der Mitarbeiter*innen
beim Paritatischen Gesamtverband. Von

insgesamt

Mitarbeiter*innen in unserer Geschifts-
stelle definieren sich 77 weiblich und 28
mannlich.

ATIONEN
811 Seiten

hat der Paritdtische im vergangenen Jahr

in seinen

Publikationen, Handreichungen und Ex-
pertisen verdffentlicht.

Zahlt man das 36-seitige Verbandsma-
gazin, welches 6x im Jahr erscheint, mit
dazu, sind es sogar 919.

MITGLIEDER

164.600
Menschen

arbeiteten 2019 in einer der tber 10.000
Paritatischen Mitgliedsorganisationen in
ganz Deutschland. Sie leisteten tber

600 Millionen

Arbeitsstunden insgesamt ab.

JAHRESKAMPAGNE!

2018 hat der Paritdtische mit der groBen
Jahreskampagne ,Mensch, Du hast Recht!”
auf das Jahr der Menschenrechte hinge-
wiesen, auch mit einer groBen Material-
schlacht. Knapp eine

viertel Million
Plakate

wurden im Rahmen der Kampagne ge-
druckt.

RAHMENVERTRAGE

Die Mitgliedschaft beim Paritétischen
lohnt sich, denn auf die Mitglieder warten

186

Rahmenvertrage, mit denen sich eine
Menge Geld sparen ldsst. Von Rabatten
im Fitnessstudio Uber glinstigere Software
bis hin zu billigeren Biromébeln ist eine
ganze Menge dabei.

Stand ist der Redaktionsschluss. In den
kommenden Wochen werden noch wei-
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tere Rahmenvertrage dingfest gemacht,
verriet man uns!

ONLINE-PRASENZ

163.000
Aufrufe

hat unsere Homepage www.paritaet.org
bis zum Redaktionsschluss in diesem Jahr
gehabt. Fast eine Verdoppelung, was na-
tlirlich einerseits durch die stdndig steigen-
de Attraktivét des Verbandes und seiner
Homepage als auch durch die Corona-Pan-
demie begriindet werden kann. 2019 wa-
ren es Uber das ganze Jahr gerechnet
383.000 Aufrufe.

| ¢/

Auch in den Sozialen Netzwerken sind
wir immer stirker prasent. Unser Flag-
schiff ist dort immer noch Twitter.

11.160
Follower

haben wir dort.

Doch auch woanders wachsen wir. Vor
wenigen Wochen konnten wir uns dart-
ber freuen, bei Facebook fiinfstellig zu
werden und inzwischen

10.016
Follower

dort zu haben.

Und auch unser ,eigenes” soziales Netz-
werk wachst kontinuerlich. Zum Redakti-
onsschluss waren auf wir-sind-paritaet.de

368

Paritater*innen aktiv, tauschen sich real
und virtuell miteinander aus und machen
gemeinsame Aktionen miteinander.
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WER KENNT DEN
PARITATISCHEN?

Ein kleines Quiz. Schicken Sie die richtigen Anworten bis zum
15.12. an redaktion@paritaet.org und gewinnen Sie eine von
drei ,,Vielfalt ohne Alternative!“-Tassen.

2. Zunachst hieB der Verband ,Vereinigung der freien

1. Wann griindete sich der Paritatische? privaten gemeinniitzigen Wohlfahrtseinrichtungen
Deutschlands.” Ein Jahr spater hieB er...

§ 3 A: Freunde der B: Funfter
A: 1871 B: 1924 deutschen Wohlfahrt Wohlfahrtsverband

5 7 C: Der Paritdtische D: Vereinigung der
C: 1946 D: 1963 Wohlfahrtsverband barmherzigen Wohltater

3. Der Paritatische hat,,nur” 15 Landesverbande. 4. Wie viele Mitglieder
Wer hat sich zusammen getan? hat der Paritatische?

A: Hessen und B: Bremen und o e

A; Uber 2500 5: Uber 5000
C: Saarland und D: Hamburg und T e

C: Uber 7000 D: Uber 10000

5. Wie lauten die Prinzipien 6. Wie heil3t das Digitalisierungsprojekt
des Paritatischen? des Paritatischen?

A: Freiheit, Gleichheit B: Toleranz, Offenheit " .
ndBriiderlichkeit und Vielfalt A: #JetztinsNetz B: #MorgenimNetz
C: Einigkeit und Recht D: Freie Fahrt . . - :
und Freiheit fur freie Biirger C: #GleichimNetz D: #ReichimNetz

7. Welche Abteilung ist keine eigene 8. Welches Projekt ist kein
Abteilung im Gesamtverband? Projekt im Gesamtverband?

A: Gesundheit, Teilhabe : =
L B: Recht A: Beratung gegen Rechts C: mbeon
oot X sreat B wsenunggeseneds X cmben
C: Okologie, Landwirtschaft D: Arbeit, Soziales C: Kultur macht stark. D: #100EuroMehrSofort
und Umweltschutz und Europa Biindnisse fir Bildung

9. Welches markante Merkmal tragt 10. Wie heif3t die Band, in der Ulrich
Hauptgeschaftsflihrer Schneider? Schneider mit seinem Sohn Max spielt?

A: Nasenpiercing B: Backenbart B: Rigght
C: Irokesenschnitt C: Midddle



mailto:mailto:redaktion%40paritaet.org?subject=

SCHWERPUNKT

KLEINE HISTORIE
MITGLIEDERENTWICKLUNG IM
PARITATISCHEN

Hervorgegangen aus einem Krankenhausfachverband
hat sich der Paritétische zu einem der drei groBten
Spitzenverbande der Freien Wohlfahrtspflege
entwickelt. Anfang der 1950er Jahre zdhlte der
Paritdtische Wohlfahrtsverband knapp 380
Mitgliedsorganisationen mit insgesamt rund 1.800
sozialen Einrichtungen. Knapp 30 Jahre spiter, 1979,
waren es bereits iiber 2.400 Mitglieder, 1989 hatte sich
diese Zahl auf rund 5.000 Mitglieder bereits mehr als
verdoppelt und zwanzig Jahre spiter noch einmal eine
glatte Verdoppelung - im Jahr 2009 begriite der
Verband das 10.000ste Mitglied. Heute sind es knapp
10.700 rechtlich eigenstandige, gemeinniitzige
Organisationen bundesweit, die unter dem Dach des
Paritétischen organisiert sind. Mehr als 700.000
Menschen sind hauptamtlich in den mehr als 20.000
Einrichtungen beschiftigt - und noch mehr Menschen,
engagieren sich ehrenamtlich und in der Selbsthilfe.

Die Mitgliederentwicklung spricht fir den Verband. In der Auf-
nahmepolitik des Paritdtischen, die vor allem charakterisiert ist
durch eine Politik der Offenheit und des , Sich-Nicht-VerschlieBens",
und der Mitgliederentwicklung spiegeln sich letztlich stets auch
gesellschaftliche Probleme und Interessen der jeweiligen Zeit wider.
Nach dem Zweiten Weltkrieg stand zunéchst alles im Zeichen des
Wiederaufbaus und der Rickkehr zur Normalitit. Alle Wohl-
fahrtsorganisationen waren insbesondere mit der Linderung von
Kriegsfolgen befasst. Die Freie Wohlfahrtspflege hatte ihren festen
Platz im Sozialstaat und der Paritétische galt als ,Sammelbecken
der Versprengten’, die eben nicht AWO, nicht Caritas, DRK oder
Diakonie waren. In den 1960er Jahren entwickelte sich der Parité-
tische zunehmend zu einem Dach fiir die neu entstehenden Initi-
ativen von Birger*innen, insbesondere in der Behindertenhilfe.
Gleichzeitig wurde das Sozialsystem in Deutschland ausgebaut und
die soziale Arbeit professionalisierte sich.

Neue Aufbriiche in den Siebzigern

Die 1970er Jahre brachten vor allem eins: Umbruch. ,Chancen-
gleichheit”, ,Emanzipation®, ,Alternative Lebensformen” waren
Schlagworte dieser Zeit, aber auch Krisen (Energie- und Staats-
krise) und Arbeitslosigkeit bewegten das Land. Es kam Bewegung
in die soziale Arbeit. Und der Paritdtische wurde mit diesen
Bewegungen schnell konfrontiert — denn alle diese neuen Grup-
pierungen drangten in den Verband, wie beispielsweise die neu-
en Eltern-Kind-Initiativen, die mit alternativen Pddagogikkonzep-
ten und ihrem gesellschaftlichen Gestaltungsanspruch Fachwelt
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und Praxis herausforderten. Die Grenzen und Schwiéchen der
sozialen Sicherungssysteme wurden dann spétestens in den
1980ern angesichts von Massenarbeitslosigkeit, zunehmender
Langzeitarbeitslosigkeit, empor schnellender Sozialhilfezahlen
und demografischem Wandel erstmals mehr als deutlich spirbar.
Erstmals war die Rede von der ,neuen Armut”. Der soziale Pro-
blemdruck fand Gber Initiativen von Sozialhilfebezieher*innen
und soziale Beschéftigungsinitiativen in den Verband. Auch Frau-
enhduser und Fraueninitiativen sowie eine Vielzahl von Selbsthil-
feinitiativen im Gesundheitsbereich (heute im Forum chronisch
kranker und behinderter Menschen im Paritétischen organisiert)
wurden in dieser Zeit Mitglied im Paritdtischen und lieBen den
Verband politischer werden. Ein erster Armutsbericht wurde
1989 als sichtbarster und offentlichkeitswirksamster Ausdruck
dieser Entwicklung vorgelegt.

Offenheit, Toleranz, Vielfalt

Der Verband gab sich damals erstmals Verbandsgrundsatze. Es
war durchaus diskutiert worden, gar keine weiteren Mitglieder
aufzunehmen, aus Angst, der enorme Zulauf kénnte den Verband
tberfordern. In den Verbandsgrundsatzen von 1989 bekennt sich
der Paritédtische schlieBlich jedoch klar zu Vielfalt und Offenheit.
Erst die Offenheit, die Toleranz und das Zulassen der Vielfalt [6sen
notwendige gesellschaftliche Bewegungen aus und halten sie in
Gang. Das waren die Einsichten, die in den Verbandsgrundsatzen
festgeschrieben wurden - Einsichten, die bis heute nicht an Aktu-
alitat eingebiit haben.

Ganz im Gegenteil: In den letzten Jahrzehnten haben Tempo und
Druck, auch auf die Freie Wohlfahrtspflege zugenommen. Wie-
dervereinigung, Globalisierung, Liberalisierung, Europdisierung,
Digitalisierung. Die Einfuhrung des Euro Ende der 1990er. Die
Agenda 2010, die Probleme |6sen sollte, stattdessen aber Armut
manifestierte. Der Durchmarsch des Neoliberalismus nach der
Wiedervereinigung, als Wettbewerb und Okonomisierung in den
1990er Jahren auch in der Wohlfahrtspflege Einzug hielten, die
sich plotzlich mit Problemen wie Preisdumping auseinandersetzen
musste, wahrend gleichzeitig politisch das Ehrenamt hofiert wurde.
Die Globalisierung brachte immer wieder neue Widerspriiche mit
sich und heizte beispielsweise die Debatte um Migration und Inte-
gration an: Ist die Bundesrepublik ein Einwanderungsland und will
sie es Uberhaupt sein? Selbstorganisationen der Migrant*innen
entstanden und kamen in den Verband. Uber 200 Migrant*innen-
organisationen sind heute im 2007 gegrindeten Forum der
Migrant*innen im Paritdtischen organisiert, um gemeinsam und
selbst ihre Interessen zu vertreten.

Ein Verband, der immer in Bewegung ist

In den letzten funf Jahren sind es u.a. Fragen der Demokratiear-
beit, des Engagements gegen Rechts und fir Menschenrechte,
die neue Relevanz im Verband erhalten haben, aber auch mehr
und mehr Organisationen und Initiativen mit sozial-6kologischer
Expertise finden sich in der Mitgliedschaft. SchlieBlich kann der
Verband immer mehr queere Mitgliedsorganisationen willkom-
men heiBen, die sich fir die Gleichberechtigung von Menschen
verschiedener sexueller und geschlechtlicher Identitdten einset-
zen. Und so halten Offenheit und Vielfalt den Verband letztlich
bis heute jung und dynamisch. GST
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,DER VERBAND HAT SICH MIT SEINER MITGLIEDSCHAFT
POLITISIERT. UND SCHON MANCHES MAL WAREN WIR DER

GESELLSCHAFT VORAUS."

Josef Schadle am 5. November 2009
im Berliner Abgeordnetenhaus
anlasslich des 20. Jubilaums der
Verdéffentlichung des ersten Armuts-
berichtes des Paritétischen.

Ein Gesprach mit Josef Schidle, stellvertretender Vorsit-
zender des Parititischen Gesamtverbands und seit Ende
der 1970er aktiv in den Gremien des Verbandes.

Wie sind Sie zum Paritdtischen gekommen?

Ich war Geschéftsfiihrer einer Paritdtischen Mitgliedsorganisation
in Wunstorf in Niedersachsen. 1978 griindete der Landesver-
band einen Arbeitskreis Soziale Psychiatrie, in dem ich mich en-
gagierte. Unser erster Beschluss war ein Antrag auf Einrichtung
eines solchen Arbeitskreises auch auf Bundesebene.

Den gab es damals noch nicht?

Nein, man muss bedenken: Bis dahin gab es in der Psychiatrie
eigentlich nur Medizinerverbande. Damals aber griindeten sich
immer mehr soziale und sozialpolitische Gruppierungen, wie die
Deutsche Gesellschaft fiir soziale Psychiatrie (DGSP), der Dach-
verband Gemeindepsychiatrie, Psycholog*innenverbinde und
Selbsthilfegruppen. Als die DGSP, in der ich auch Mitglied war,
Ende der 1970er Mitglied im Paritétischen Gesamtverband wur-
de, war das wie ein Turéffner: Nicht nur fiir das relativ junge Feld
der Sozialpsychiatrie, sondern auch fiir andere soziale Bewegun-
gen. Dass eine damals als linksalternativ bis linksradikal verschrie-
ne Organisation wie die DGSP zum Paritdtischen ging, hat es
auch anderen neuen Initiativen und Gruppierungen leichter ge-
macht, Kontakt aufzunehmen und schlieBlich unter dem Dach
des Paritatischen ihren Platz zu finden.

Wie radikal war die DGSP denn?

Die Selbsthilfebewegung im Gesundheitswesen hat ihre Wurzeln
zum groBBen Teil in der Studentenbewegung der 1968er, den sozi-
alpolitischen Arbeitskreisen an den Unis und so. Das ist auch eine
wichtige Wurzel der DGSP gewesen. Also ich sage mal, wir waren
auf jeden Fall linksalternativ. Ende der 1970er war eine zentrale
Forderung der DGSP, die GroBkrankenhauser abzuschaffen, das

14 www.der-paritaetische.de 6 | 2020

war fir die damalige Zeit natlrlich radikal. Dann haben wir die
Kampagne zur Abschaffung von Paragraf 218 offensiv untersttitzt,
was innerverbandlich allerdings auch in der DGSP durchaus um-
stritten war. Es gibt auch anstandige Konservative dort.

Seit Anfang der 1980er engagierten Sie sich dann im Parititi-
schen Gesamtverband auf Bundesebene, als Vertreter der
DGSP im damaligen ,,Beirat®. Ein Kulturschock?

Der Paritatische war vorher, ich will jetzt nicht sagen, ein schnar-
chiger Verband, aber als ich 1983 das erste Mal im Beirat war,
wie es damals noch hieB3, habe ich zu meinem Nachbarn gesagt:
,Sag mal, ist das hier eine Kaffeerunde im Seniorenstift oder was
ist das hier?" Der Beirat war ein riesiges Gremium, so 70 bis 80
Menschen. Die Aula am damaligen Hauptstandort des Gesamt-
verbandes in Frankfurt am Main war proppenvoll: der 32képfige
Vorstand war im Beirat vertreten, alle Landesverbidnde, soweit
nicht im Vorstand, und Vertreter*innen aller Giberregionalen Mit-
gliedsorganisationen.

Sie sagen, der Beitritt der DGSP war eine Art ,Turéffner®.
Wie entwickelte sich die Mitgliedschaft und der Verband denn
in der weiteren Folge?

Nachdem zuvor bereits vor allem viele Elterninitiativen als Mit-
glied aufgenommen worden waren, waren es jetzt viele Selbst-
hilfegruppen, aber beispielsweise auch die ganze Frauenhaus-
Bewegung, die neu in den Verband kamen, teilweise auch tber
den Umweg einer Mitgliedschaft im Paritatischen Bildungswerk.
Im Paritdtischen Gesamtverband war die Frage der Mitgliede-
rentwicklung und auch der Neuaufnahmen dabei aber immer
wieder auch Gegenstand intensiver Debatten. Heftig umstritten
war zum Beispiel die Aufnahme von pro familia. Der Hauptkon-
flikt lag hier zwischen den Behindertenverbanden einerseits und
pro familia auf der anderen Seite, wie es heute auch immer noch
bei einigen Themen der Fall ist.
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Pl6tzlich also mischten linksalternative Psycholog*innen, El-
terninitiativen und Frauenbewegung die Gremien des Parita-
tischen auf. Wie wurdet lhr aufgenommen?

Ohne das sehr aktive innerverbandliche Wirken des damaligen
Geschéftsfuhrers Klaus Dérrie wére es sicher weniger reibungs-
los abgelaufen. Was er im Vorstand und in den Landesverbénden
im Detalil alles bewegt hat, kann ich von auen nicht beurteilen.
Ich habe dann erst das Ergebnis gesehen. Ein erstes Signal, dass
sich auch strukturell etwas bewegt, war, als wir, eine Gruppe von
finf bis sechs jlingeren Leuten aus dem Beirat, angeregt haben,
dass Uber die Besetzung und die Funktion des damals doch recht
omindsen Wahlvorstandes mal nachgedacht werden sollte. Man
wisse ja im Vorhinein schon, was bei den Wahlen rauskommt.
Das hat dann zwar nicht sofort funktioniert, aber immerhin be-
wirkt, dass es Ende der 1980er Jahre zu einer grundlegenden
Strukturveranderung kam, mit einem kleineren Vorstand und
einem ordentlich gewahlten Verbandsrat.

1989 hat der Parititische ja auch erstmals eigene inhaltliche
»Grundsitze der Verbandspolitik verabschiedet. Hingen die
Prozesse zusammen!?

Auf jeden Fall, das lief parallel und bedingte sich wechselseitig. Als
Dieter Sengling, damals Professor fiir Erziehungswissenschaften an
der Uni Minster, 1987 Vorsitzender des Paritatischen wurde, kam
das allesins Rollen. Sengling hat eine inhaltliche Debatte angezettelt
iber gemeinsame Werte und Grundsdtze. Dann war gleichzeitig
aber auch klar, eine solche inhaltliche Debatte bringt uns gar nichts,
wenn wir nicht auch an die Struktur gehen.

Wie ist es gelungen, sich auf gemeinsame Grundsitze zu ver-
standigen trotz der Vielfalt der Mitgliedsorganisationen und der
inhaltlich bisweilen kontréren Positionen, die diese vertreten?
Es werden im Paritdtischen in wirklich zentralen Fragen keine
Beschlusse gefasst, die nicht von allen mitgetragen werden kén-
nen. Das war eine der fiir mich wichtigen Entscheidungen der
damaligen Wertediskussion. Es bedeutet, dass der Verband sich
zwar in manchen Punkten nicht eindeutig duBern kann, aber das
finde ich gar nicht dramatisch. Es war ganz zentral fir die inner-
verbandliche Kultur, zu sagen, es wird kein Verband iiberstimmt,
wenn es um zentrale Fragen wie beispielsweise das Recht auf
Leben oder Selbstbestimmung geht. Bei manchen biogenetischen
Fragestellungen wiirde ich mir zwar wiinschen, wir waren manch-
mal etwas flexibler, aber es ist halt nicht so und das ist auch in
Ordnung. Es gibt rote Linien, die darf man nicht ohne Not tber-
schreiten. Es war ein ganz wichtiger Schritt fiir den Verband, zu
sagen: Wenn wir schon Werte verkiinden, wie Gleichwertigkeit,
Toleranz, Vielfalt, Partizipation, dann muss das auch innerver-
bandlich gelten.

Was hat die damalige Wertedebatte noch bewirkt?

Die Erkenntnis, dass sich aus der Verknipfung von inhaltlichen
sozialen Problemstellungen auch eine Notwendigkeit ergibt, po-
litisch zu agieren, also tatséchlich als politischer Anwalt aufzutre-
ten fur die Bedirfnisse der Mitglieder und Klient*innen — das war
aus meiner Sicht eine der wichtigsten Erkenntnisse aus der Wer-
te-Debatte. Dass es uns gelungen ist, uns auf gemeinsame Grund-
sdtze zu verstandigen, bedeutete: Wir haben jetzt ein Funda-
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ment von Werten, die uns verbinden und auf der Basis kénnen
wir uns duBern, fur uns selbst und im Namen unserer Mitglieder.
Darum ging es. Parallel lief aber ja auch noch eine weitere De-
batte: die Diskussion um den ersten Armutsbericht. Das war
sozusagen die erste wirkliche sozialpolitische Debatte, die ich im
Verband mitbekommen habe. Das andere davor war eigentlich
immer nur so Geplankel.

Worum ging es bei der Diskussion um den ersten Armutsbericht?
Es war unbestritten, dass es Armut gibt. Diskutiert wurde, ob
der Paritdtische ein Mandat hat, sich politisch aktiv in solche Sa-
chen einzumischen und wenn ja, woher hat er dieses Mandat?
Kann er sich das selbst geben oder bekommt er das von seinen
Mitgliedern? Er hat es gewiss nicht von der organisierten Politik.
Es wurde diskutiert, ob uns der Geldhahn zugedreht wird, wenn
wir uns an solche Themen wagen. Dann gab es einen Vorstands-
beschluss, dass wir es machen, aber nur als gemeinsames Projekt
der BAGFW (Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrts-
pflege). Die anderen Verbinde haben aber letztlich abgesagt, die
Caritas kiindigte an, etwas eigenes zum Thema zu machen. Dann
haben wir beschlossen, es allein zu machen. Wir haben eine
Arbeitsgruppe gebildet und den Bericht innerhalb von zwei Jah-
ren fertiggestellt...

...und am 9. November 1989 in Bonn in der Bundespresse-
konferenz vorgestellt.

Ja, die Ereignisse des Tages tberrollten dann alle. Der Mauerfall
war Vorteil und Nachteil zugleich. Die inhaltliche Diskussion um
den Armutsbericht, aber auch die Angriffe etwaiger Gegner*in-
nen gingen in den folgenden Tagen weitgehend unter. Aber: Im-
merhin hatten wir es zum ersten Mal als Verband in die Bundes-
pressekonferenz und sogar in die ARD Tagesschau geschafft.

Zu GroBdemonstrationen rief der Paritdtische damals aber
noch nicht auf.

Dass der Paritdtische auf die Strae geht und aktiv zu einer Teil-
nahme einer GroBdemonstration aufruft, das wére damals in
1980ern schon gar nicht, aber auch in den 1990ern nicht denkbar
gewesen. Aber wenn ich jetzt so meine 30 Jahre als Verbandsrats-
mitglied anschaue, kann ich schon sagen, dass der Verband von
Wahlperiode zu Wahlperiode politischer wurde. Die Themen
wurden politischer, die Stellungnahmen wurden klarer. Sprache ist
jaauch etwas Politisches, also die Entscheidung, wie verbramt oder
eindeutig driicke ich es aus, wenn ich einem Ministerium mitteile:
,Also passen Sie mal auf, dieser Gesetzentwurfist wirklich Schrott.”
Darf ich das dann Schrott nennen oder muss ich das so umschrei-
ben, dass ein AuBenstehender gar nicht merkt, dass es Schrott ist?
Gab es auch, gab es alles. Wenn man sich heute mal einige alte
Stellungnahmen durchliest, da bekommt man das kalte Grausen.
Das kann man sich heute gar nicht mehr vorstellen.

Die Stellungnahmen aber wurden klarer, der Verband zeigte
immer haufiger klare Haltung...

Ja, die Erfahrung mit der Verdffentlichung des Armutsberichts
1989 bewirkten etwas, denn das Echo blieb ja trotz Mauerfall
nicht vollig aus. Teile aus dem Armutsbericht sind damals in allen
wichtigen Uberregionalen Zeitungen gedruckt worden und das
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nicht nur in der linksliberalen Presse, sondern auch in liberalkon-
servativen Medien. Der Verband lernte: Wir werden wahrge-
nommen, wir sind wichtig und wir k&nnen und missen uns zu
entscheidenden Themen weiter duBern. Die Entwicklung hat
nattirlich auch etwas damit zu tun, dass die Vorstande politischer
geworden sind. Das ging los mit Sengling. Der war ein anerkann-
ter Wissenschaftler und hatte innerhalb der Pidagogikgesell-
schaft auch einen klaren Standpunkt. Davor wiére es lange nicht
denkbar gewesen, dass ein Landesverband jemanden wie Seng-
ling oder spéter Barbara Stolterfoht als Vorsitzende vorschlagt,
die in der SPD eher links und eindeutig in der Frauenbewegung
verortet ist und politisches Selbstbewusstsein mitbrachte. Eine
wichtige Rolle in diesem Prozess spielt natirlich auch Ulrich Schnei-
der, der mit seinem Gespur fir den Verband und seine Mitglieder
einerseits und fiir politische Entwicklungen andererseits Wege zu
neuen Bindnissen und bisher ungewohnten Aktionen, z.B. die
erwdhnten Grofdemonstrationen, gedffnet hat.

Vorsitzende werden ja nicht nur vorgeschlagen,
sondern miissen auch gewahlt werden. Ist
soziale Arbeit und die Mitgliedschaft insge-
samt politischer geworden?

Natirlich. Der Verband hat sich sozusa-
gen mit seiner Mitgliedschaft politisiert.
Die Verbandsspitze hat relativ friih ein
Gesplr daftr entwickelt, was sich in der
Gesellschaft bewegt, wo neue Probleme
auftauchen, aber auch, wo neues En-
gagement und neue Bewegungen auftau- !
chen, die sich diesen Problemen widmen. ==
Und dann hat man sich aufeinander zube-
wegt, den sozialen Bewegungen im Verband € 3
auch einen strukturellen Rahmen gegeben. Ich .
denke in manchen Sachen waren wir dadurch der Ge-
sellschaft auch voraus. Gerade was die Verkntpfung von Gesund-
heit und Sozialpolitik betrifft, also die Erkenntnis, dass beides
nicht ohne einander funktioniert.

Wie schitzen Sie die aktuelle Lage ein? Was kénnte die nachs-
te Etappe fiir die Gesellschaft und den Verband sein?

Fur die Gesellschaft wird das zentrale Thema der nichsten Jahre
sein, und da gehort die Bewaltigung von Corona mit dazu, die
Verkniipfung von sozialem und ¢kologischem Wandel. Das wird
schwierig werden und nicht ohne Verwerfungen vonstattenge-
hen. Als Verband sind wir da mit unseren Positionen und Akti-
vitdten relativ weit vorne. Eine gerechte Klimawende geht ohne
Sozialstaat nicht und eine sozial-6kologische Transformation ist
keine Frage des Luxus, sondern tatsichlich eine gesellschaftliche
Notwendigkeit. Soziales und Okologisches bedingen sich gegen-
seitig und mussen deswegen gemeinsam gedacht und entwickelt
werden. So eindeutig wie der Paritdtische haben das in den letz-
ten funf Jahren wenige formuliert, da kénnen wir schon stolz ein.
Dass das Thema auch &ffentlich wahrgenommen wird, dazu ha-
ben wir schon einen wichtigen Beitrag geleistet. Und dennoch:
Die Frage, wie gestalten wir eine echte sozial-dkologische Trans-
formation, ist so groB, da ist noch sehr viel zu tun und inhaltlich
auch noch ganz viel offen.
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Es ist spannend zu beobachten, dass sich in diesem Zusam-
menhang auch wieder etwas in der Mitgliedschaft wandelt.
Inzwischen klopfen mehr und mehr Vereine an, die auch ein-
schldgige 6kologische Expertise mitbringen...
Absolut! Deswegen find ich auch sowohl unsere Entscheidung,
gemeinsam etwas mit Fridays For Future zu machen wie die
Pressekonferenz im vergangenen Sommer, als auch zu sagen,
jetzt ist erstmal gut mit gemeinsamen Aktionen, solange ihr so-
ziale Fragen weitgehend ausklammert, véllig richtig. Das ist wie
damals die Auseinandersetzung mit den neuen sozialen Bewe-
gungen in den 1970er und 1980er Jahren. Das war auch immer
so ein Hin und Her. Ist das stabil oder ist es nicht vielleicht doch
gescheiter, wenn man sich trennt? Ich denke, auch jetzt stehen
uns noch viele intensive Diskussionen bevor. Da wird es Vereine
und Initiativen geben und gibt es ja schon, die auf uns zu kommen
und die sich im und mit dem Verband fiir die Gestaltung einer
sozial-okologischen Transformation engagieren wollen. Diese
neuen Mitgliedsorganisationen werden auch die weitere
verbandliche Entwicklung mitbestimmen. Das finde
ich auch gut, weil so der Laden lebendig bleibt
und gezwungen ist, sich nicht nur mit sich
selbst zu beschéftigen, sondern sich wirklich
mit gesellschaftlichen Entwicklungen ausei-
nanderzusetzen. Vor allem auch unser
Blick auf Armutspolitik wird sich andern
mussen. Ich denke, wir dirfen Armuts-
politik nicht mehr nur als Absicherung
von individuellen Lebensentwiirfen und
Schicksalen  verstehen. Armutspolitik
wird eine soziale und 6kologische Absiche-
rung fir die Zukunft der Welt bedeuten
mussen, um es mal ganz global zu sagen. Ohne

/ - eine stimmige Armutspolitik wird es keinen sol-

chen 6kologischen Wandel geben, dass diese Welt
noch élter als 500 Jahre wird.

Zum Abschluss: Was wiirden Sie jungen Menschen sagen,
wenn diese fragen, warum es sich lohnt, sich in einem Verband
wie dem Paritétischen zu engagieren?

Also ich habe relativ schnell verstanden, dass wenn ich irgendet-
was in meinem Sinne bewirken will, dass ich dann Verbiindete
brauche. Erstmal Verbiindete, die gleichgesinnt sind. Was ja auch
naheliegend ist, weil 20 Leute stdrker sind als zehn, klar. Dann
gucken, welche Bereiche gibt es eigentlich noch, die angrenzen,
die was gemeinsam haben und gibt es da Méglichkeiten Verbiin-
dete zu gewinnen. Soziales, Umwelt, Kultur oder Sport - da gibt
es so viele Anknlpfungspunkte. Da war ich immer ziemlich prag-
matisch: Wenn ich etwas erreichen will, muss ich gucken, dass
ich das nicht alleine mache.

Herzlichen Dank fiir dieses inspirierende Gesprach!

Das Interview fiihrte Gwendolyn Stilling
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DER PARITATISCHE
ARMUTSBERICHT UND
SEINE GESCHICHTE

Als 1989 der erste Parititische Armutsbericht fiir die
Bundesrepublik Deutschland veréffentlicht wurde, war
das fiir den Verband in mehrfacher Hinsicht eine groBe
Sache. Zum ersten Mal iibte der Verband in sehr
grundlegender Weise Kritik an den Verhiltnissen in
diesem Lande.

Der Sozialstaat belasse viele seiner Birgerinnen und Birger in
Armut. Zum ersten Mal bezog der Verband lobbyistische Positio-
nen, die Uber das Fachliche und Fachpolitische im engeren Sinne
hinausgingen: fir Obdachlose, fiir Alleinerziehende, fur Arbeitslo-
se, fur psychisch Kranke und schlieBlich fur Millionen von Sozialhil-
febezieher*innen. Zum ersten Mal suchte er ganz offensiv und
mutig die Offentlichkeit, lieB sich zum ersten Mal in die Bundes-
pressekonferenz nach Bonn einladen. Er Ubernahm als Paritét
Themen- und Meinungsflihrerschaft und emanzipierte sich damit
ein Stiick weit von der der Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien
Wohlfahrtspflege, Uber die er bis dahin fast ausschlieBlich seine
fachpolitische Lobbyarbeit im Konzert aller sechs Spitzenverbande
der Freien Wohlfahrtspflege betrieb. Einer solchen Neupositionie-
rung, politisch und auch strategisch, war naheliegenderweise eine
intensive innerverbandliche Diskussion vorausgegangen. Ist das
wirklich unsere Aufgabe? Ist es klug, ganz allein aufzutreten? Wie
werden Politik und Ministerien reagieren? Auch nach Erscheinen
des Armutsberichtes gab es durchaus eine gewisse Unruhe im
Verband angesichts eines solchen Paradigmenwechsels.

Erster Armutsbericht am Tag der Maueréffnung
Es war, wie der Zufall so wollte, der 9. November 1989. Die
Meldungen zum Armutsbericht sollten in den Spétnachrichten
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bereits von den Bildern der Mauerdffnung tberlagert werden.
Kritiker wiesen darauf hin, dass, wer von Armut in Deutschland
spreche, doch bitte mal nach driiben schauen solle. Der Mauerfall
wurde nicht nur als Sieg der ersten friedlichen Revolution auf
deutschem Boden gefeiert, von vielen auch als Sieg westlicher
kapitalistischer Marktwirtschaft Uber planwirtschaftliche Syste-
me. Die Armutsfrage wurde zur Systemfrage hochstilisiert, Ar-
mut durchaus als das begriffen, was sie immer ist: eine Anklage
gegen eine Sozialpolitik, die sie zuldsst.

Doch trotz vielfachen Gegenwindes lieB der Paritétische nicht lo-
cker: Es folgten zwei Armutsberichte zusammen mit dem DGB
(1994 und 2000). Dann endlich war die zentrale Forderung des
ersten Armutsberichts umgesetzt: Die rot-griine Bundesregierung
verpflichtete sich zu einer regelmaBigen staatlichen Armutsbe-
richtersterstattung. Der Verband konnte seine entsprechenden
Aktivitaten einstellen. So zumindest die erste Fehleinschdtzung.
Denn tatsdchlich mutierten die seit 2001 vorgelegten regierungs-
amtlichen Berichte mehr und mehr zur Hofberichterstattung, in
der es an Lobpreisung fiir die Bundesregierung nicht fehlte. Die
Berichte wurden immer ausfihrlicher, immer detaillierter und ver-
loren immer mehr an politischer Aussagekraft. Nicht einmal mehr
eine klare Definition von Armut, an der man Regierungshandeln
hatte messen kénnen, schien im Berliner Politikbetrieb maéglich.
Eine tatsachliche kritische Bestandsaufnahme zur Armut und Ar-
mutspolitik lieBen die Berichte mehr und mehr vermissen.

2009 folgte der Armutsatlas

Und so war es nur folgerichtig, dass der Verband 2009 erneut das
Heft in die Hand nahm und im Zusammenwirken mit dem Statis-
tischen Bundesamt seinen ersten regionalen Armutsatlas fur
Deutschland présentierte. Er solite ein Meilenstein in der Armuts-
berichterstattung werden. Fortan wurde der Blick auf die Regionen
in Deutschland gelenkt, ging es um Armut, wurde nicht mehr nur
die soziale, sondern auch die regionale Zerrissenheit dieses Landes
deutlich. Das Medienecho war, wie nicht anders zu erwarten, tiber-
wiltigend. Seit 2011 folgten dann jahrliche Armutsberichte der
Paritat. Sie sorgten dafiir, dass Armut als Thema nicht mehr her-
unterzubekommen war von der politischen Tagesordnung, auch
wenn sich neoliberale Kréfte in Politik und Medien noch so sehr
abmihten.
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Links der erste Armutsbericht aus
dem Jahr 1989 in den Blattern der
Wohlfahrtspflege, rechts die aktuelle
Ausgabe von 2019.

eutschland.
utsbericht 2019
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Die Tagesschau am 9. November 1989 zum ersten
Armutsbericht. Allerdings: Unser Logo stand auf dem Kopf.

tagesschau

Armutsbericht

Die Armutsberichte wurden immer konturierter. Der reinen
Beschreibung folgten klare Analysen zur Entstehung der Armut.
Der Verband begann, Interessengegensitze zu benennen und

schlieBlich die Notwendigkeit einer steuerpolitischen Umvertei-
lungspolitik als notwendige Bedingung einer jeglichen Armutspo-

litik, die Armut nicht nur bekampfen, sondern wirklich abschaffen
will. Dies wiederum rief regelmaBig jene auf den Plan, die um
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ihren Reichtum firchteten, die in den Armutsberichten zurecht
einen Angriff auf bestehende (Verteilungs-)verhiltnisse sahen.
Nach der Vorlage des Armutsberichtes 2015 unter dem Titel
,Die zerkluftete Republik” brachen die Interessengegensatze
endgtiltig auf. Wisten Beschimpfungen sah sich der Verband in
den einschldgigen Medien ausgesetzt. Es setzte Angriffe, die ge-
zielt die armutspolitische Glaubwiirdigkeit des Verbandes unter-
graben sollten. Es gebe gar keine ,wirkliche” Armut, so die bré-
sige Gegenthese, und dem Paritdtischen ginge es ja nur um das
Geschift. Selbst der Deutsche Caritasverband verstieg sich 6f-
fentlich zu diesem Versuch der Diskreditierung immerhin eines
Kollegialverbandes.

Eine neue Repolitisierung
Mittlerweile ist nicht nur das Armutsthema aus der Wohlfahrt
nicht mehr wegzudenken. Wohlfahrtspflege erlebt in den letzten
Jahren auch von innen heraus wieder eine deutliche Repolitisie-
rung, eine Art Werterenaissance, die im konsequenten Einsatz
fur Menschenrechte, fur Gerechtigkeit und mehr sozialer Gleich-
heit ihren Ausdruck findet, sei es in Biindnissen fiir eine an den
Burger*innen orientierte Wohnungspolitik, fur Umverteilung, fiir
eine Kindergrundsicherung oder fir eine echte sozialokologische
Wende. Ein neues Selbstbewusstsein hat Einzug gehalten: Wir
wollen nicht nur reparieren, wir wollen verandern. Und wir kén-
nen verdndern.

Ulrich Schneider

DER UMZIEHENDE VERBAND

Mehrfach ist der Verband in seiner fast
hundertjahrigen Geschichte schon umge-
zogen und tatséchlich inzwischen wieder
am Ort, wo alles anfing: In der Oranien-
burger StraBe in Berlin in den Zwanziger
Jahren.

Nach der Neugriindung des Verbandes
1949 bezug dieser seine Hauptgeschafts-
stelle in der Hebelstrasse in Frankfurt am

Main, dem heutigen Sitz der Zentralwohl-
fahrtsstelle der Juden in Deutschland und
zog 1958 in eine eigene Hauptgeschafts-
stelle im Griineburgweg. Nur finf Jahre
spater ging es in die Hauptgeschéftsstelle
in der Heinrich-Hoffmann-Strasse 3 zu-
sammen mit der Agnes-Karll-Gesellschaft
(siehe Bild in der Mitte).

2003 startete schlieBlich die Verlegung

der Fachabteilungen und der Geschifts-
fuhrung in die Oranienburger Strasse
13/14 nach Berlin. Hier schlieBt sich der
Kreis, denn dort (wenn auch in einem an-
derem Gebaude) war der Verband schon
nach seiner Griindung. 2005 erfolgte der
Nachzug der Verwaltungs- und Finanzab-
teilung in die Hauptgeschéftsstelle. Der
Vereinssitz bleibt in Frankfurt/Main.
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S0 HELFEN PARITATER*INNEN
KINDER VUN MURIA

Anfang April hat es die Friihlingssonne oft noch
schwer, sich gegen den dichten Nebel auf dem Essener-
berg durchzusetzen. Der Berg, eine Erhebung am
Rande von Bad Essen, liegt in einer Gemeinde im
Osten des Landkreises Osnabriick im Wittlager Land.
Dort leben rund 16.000 Einwohner*innen. Auf den
Berg fiihrt eine breite asphaltierte StraBe hinauf,
miindet auf halber Héhe in einen Parkplatz, um
dahinter zu ,Charly’s Kinderparadies®, eine Kinder-
tageseinrichtung mit Familienzentrum, zu fiihren.
Direkt gegeniiber liegt die Familienferienstitte

,Haus Sonnenwinkel“. Beide Einrichtungen sind in der
Tragerschaft des Verbundes sozialer Dienste gGmbH,
einer Mitgliedsorganisation des Paritétischen Landes-
verbandes Niedersachsen. Das Haus Sonnenwinkel
verfiigt tiber 70 Betten fiir Familien, die ins Wittlager
Land reisen, um sich dort zu erholen und die zahl-
reichen Bildungs- und Freizeitangebote zu nutzen.

Eigentlich sollte auf dem Berg um diese Jahreszeit ein reges
Kommen und Gehen von Familien und Mitarbeiter*innen herr-
schen, sollten Eltern ihre Kinder in die Kita bringen oder abho-
len, die Gaste aus der Familienferienstdtte einen ausgedehnten
Spaziergang in die reizvolle Landschaft unternehmen oder sich
den Herausforderungen des nahegelegenen Hochseilgartens
stellen.

Aber in dieser Zeit, an diesen Tagen, ist nichts ,normal”. Es
herrscht eine gespenstige Ruhe auf dem Essenerberg. Erst vor
wenigen Tagen hat die Weltgesundheitsorganisation (WHO)
den Corona-Ausbruch zur Pandemie erklart, wurde in Deutsch-
land der Lockdown ausgerufen und hat damit das soziale, &f-
fentliche und wirtschaftliche Leben nahezu zum Erliegen ge-
bracht. Viele Lander in Europa haben die Grenzen zu ihren
Nachbarn geschlossen, fokussieren ihre Politik vorrangig auf die
Bekampfung des Virus und seiner Folgen im eigenen Land. Not
und Elend anderer Menschen auf dieser Welt werden vom Co-
rona-Virus an den Rand des medialen und offentlichen Interes-
ses gedrangt.

Auch in Deutschland sind viele Trager sozialer Infrastrukturein-
richtungen vom Lockdown direkt betroffen, stellen ihre Betrie-

be, wo immer es geht, auf Notbetreuung um oder schlieBen

ihre Einrichtungen ganz. Vielerorts gehen Trdger und Einrich-
tungen auf die jeweiligen 6rtlichen Kostentrager zu und verhan-

deln neu, um ihre Leistungen und Angebote zu erhalten und
auch nach dem Lockdown den Menschen zur Verfiigung zu

stellen. Hiervon ist auch die Familienferienstatte auf dem Esse-
nerberg betroffen. Bereits in den ersten Tagen nach dem Lock-
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down erreichen die Einrichtung Buchungsstornierungen in ei-
nem bisher nicht vollstellbarem AusmaB. Das stellt die Existenz
der Einrichtung infrage und lasst Forderungen an die Politik laut
werden.

Frith war die Bereitschaft zu helfen da

Aber es sind gerade die gemeinniitzigen Tréger, die nicht nur
ihre Erwartungen an Hilfe und Unterstiitzung durch die Politik
formulieren, sondern auch im Lockdown ihre Verantwortung
fur das Gemeinwesen wahrnehmen. Dabei geht es um mehr als
nur den Erhalt des eigenen Geschaftsbetriebs. Es geht im Kern
auch um die Frage des sozialen Zusammenhalts in unserer Ge-
sellschaft und der in diesen Zeiten so wichtigen Solidaritdt mit
den Menschen, die hier und andernorts Hilfe und Unterstiit-
zung brauchen. Bereits frih bekundet der Trdger gegentiber
dem Landkreis die Bereitschaft, kurzfristig zu helfen und die
Familienferienstatte fur andere Nutzungen zur Verfiigung zu
stellen, wie etwa dem Schutz und der Zuflucht von Frauen und
deren Kindern, die von Gewalt betroffen sind. Aber es sind
nicht die von Gewalt betroffenen Frauen, die kurzfristig in der
Familienferienstétte aufgenommen werden. Es sind unbegleite-
te Kinder und Jugendliche aus Moria, einem griechischen Fliicht-
lingslager im Landesinneren der ostédgdischen Insel Lesbos nahe
der Ortschaft Moria in der Gemeinde Mytilini. In dem fiir 2.800
Personen konzipierten Lager leben zeitweilig bis zu 20.000
Menschen. Es ist damit das groBte Fluchtlingslager in Europa,
in dem katastrophale Zustande herrschen.

Nur ein Tag liegt zwischen Anfrage durch das ortliche Ju-
gendamt des Landkreises Osnabriick und der Zusage durch
den Trdger. Nach kurzer Ricksprache mit seinen Mitarbei-
ter*innen erkldrt er sich bereit, rund 50 Kinder und Jugendliche
fur eine zweiwéchige Quarantane im Haus Sonnenwinkel auf-
zunehmen, bevor sie Uber das ganze Land verteilt werden.
Nach Vorlage des Konzeptes fir die Aufnahme und den Betrieb
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wird eine Betriebserlaubnis erteilt. Es kann losgehen. Alle, Land,
Kommune und freier Trager ziehen an einem Strang, geben
alles, um diesen 50 Kindern und Jugendlichen aus Moria in
Deutschland einen guten Start zu erméglichen. Und dann geht
alles ganz schnell. Am 11. April werden die verantwortlichen
Mitarbeiter*innen zusammengerufen, wird aus Fachbereichslei-
ter*innen der Pddagogik, den Hausmeister*innen und den Lei-
tungskréften der Familienferienstatte ein Team gebildet. Jeder
erhdlt seine Aufgabe. Das Haus muss wiedererdéffnet, die Fach-
kréfte reaktiviert werden. Wer mithilft, tut das freiwillig, ein
Zwang verbietet sich.

Auf Erfahrungen zuriickgreifen kénnen

Die Mitwirkungsbereitschaft unter der Mitarbeiterschaft des
Tragers ist Uberwaltigend. Schnell steht hierfiir ein fachkompe-
tentes, multiprofessionelles Team aus 50 erfahrenen Mitarbei-
ter*innen und ehrenamtlichen Kréften zur Verfugung, die die
Betreuung und Versorgung der unbegleiteten minderjahrigen
Fluchtlinge Ubernehmen. Fir den Trédger ist es in dieser Situati-
on von Vorteil, dass er auf Erfahrungen aus der Begleitung und
Betreuung von gefliichteten Kindern und Jugendlichen in
2015/2016 zuriickgreifen kann. Die seither bestehenden Kon-
takte zu drei dieser jungen Menschen, die ldngst in Deutschland
integriert sind, erweist sich jetzt als Gliicksfall. Spontan bieten
sie ihre Hilfe an, stehen fur Ubersetzungen und Fragen zur
Verfugung und verbringen viel Zeit mit den Neuankémmlingen.
Lange ist nicht bekannt, wer die Kinder und Jugendlichen auf-
nehmen wird, wo sie untergebracht werden. Das mediale Inte-
resse ist groB, es sind die ersten Kinder, die aus dem griechi-
schen Lager nach Deutschland geholt werden. Dennoch soll der
Ort der Aufnahme erst einmal unbekannt bleiben. Die Kinder
und Jugendlichen sollen in Ruhe ankommen kénnen. Der Pari-
tatische Kreisverband startet Aufrufe zu Kleider- und Sachspen-

der Einrichtung und dessen Prifung duréh d;;s Landesjugendamt,

1 "
== DER PARITATISCHE

den. Spenden kommen auch vom Ortsverband des Deutschen
Roten Kreuzes sowie vom Freundeskreis Tabita e. V. aus Bad

Essen. Andere Trager und Fachkréfte unterstlitzen das Team
in der Trauma-Arbeit. Verschiedene Arzte vor Ort bieten an,
einen ersten Gesundheitscheck bei den erwarteten Kindern
und Jugendlichen vorzunehmen, den Impfstatus und den weite-
ren Behandlungsbedarf zu kldren.

Umfangreiches Angebot wird geboten

Am 18. April ist es dann soweit, 46 Kinder und Jugendliche im
Alter zwischen acht und siebzehn Jahren erreichen die Einrich-
tung. Sie werden in neun Kleingruppen eingeteilt, bekommen
feste Ansprechpartner, erkunden das Geldnde und beziehen
ihre Zimmer. Bis zu 20 Fachkréfte kiimmern sich gleichzeitig
vor Ort um die Belange der Kinder und Jugendlichen. Die Fach-
krafte arbeiten mit Bildern und Farben, um ihnen die Orientie-
rung in den Gruppen und im Haus zu erleichtern. Auf jedem
Bild ist der Name, das Geburtsdatum, die Gruppe und das
Zimmer notiert. Zudem erfolgt ein Abgleich der medizinischen
Unterlagen im Beisein des Kindes oder Jugendlichen. Irrtimer
bei der Schreibweise der Namen kénnen korrigiert werden.
Die Kinder und Jugendlichen erhalten vom ersten Tag an frei-
willige und verpflichtende Angebote. Das soll ihnen die Einge-
wohnung erleichtern und den Kontakt untereinander und zum
Fachpersonal férdern. Uber Sport, Freizeit und konkrete Kurs-
angebote lernen sie die deutsche Sprache rhythmisch und spie-
lerisch kennen. Die Kurse sind dabei kein Unterricht im klassi-
schen Sinne, sondern kleinere Ubungen. Sie unterstreichen die
Bedeutung von Sprache fiir ihre Integration in Deutschland.
Rundfunk und Fernsehen werden fiir diesen ersten Kontakt mit
der deutschen Sprache hingegen nicht genutzt. Wie verstort
und traumatisiert diese Kinder und Jugendlichen sind, zeigt sich
bei zahlreichen Gelegenheiten. Die Kinder haben ein hohes
Sicherheitsbedurfnis. In vielen Zimmern muss das Licht auch in
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der Nacht brennen, suchen Kinder zum Schlafen die Nahe von
Geschwistern, Verwandten oder Freunden. Gewohnheiten aus
dem Lager, wie auch nachts in den Alltagssachen zu schlafen,
konnen nur behutsam und langsam durch das Fachkrafteteam
verandert werden. Der Mangel an Nahrung und sauberem
Wasser gehort zu den alltdglichen Erfahrungen der Menschen
in Moria. Im Haus Sonnenwinkel erleben die Kinder und Jugend-
lichen erst wieder, was es bedeutet, so viel essen zu kénnen,
wie man mag oder einfach nur satt zu sein.

Pflaster und Trauma

Viele der geflichteten Kinder brauchen medizinische Versor-
gung, sind von den oft jahrelangen Entbehrungen auf der Flucht
und in Moria gezeichnet. Viele Arztbesuche sind notwendig,
Verbandsmaterial und Pflaster werden reichlich gebraucht. Wie
wichtig auch die Begleitung von Traumapadagogen sowohl fir
die Kinder als auch die Mitarbeiter*innen ist, zeigt sich bereits
nach wenigen Tagen. Die traumatischen Erlebnisse kdnnen erst
dann offenbart werden, wenn sich ein Gefiihl der Geborgenheit
und Sicherheit einstellt. Dass sich die Kinder und Jugendlichen
bereits nach wenigen Tagen ihren Betreuer*innen &ffnen und
von dem Erlebten berichten kdnnen, zeigt einmal mehr, wie
fachlich kompetent das Team vor Ort arbeitet.

Nach zwei Wochen Quaranténe werden die ersten Kinder und
Jugendlichen auf andere Bundeslander und Landkreise verteilt.
Das Team wird sukzessive verkleinert, bis das letzte Kind das
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Haus Sonnenwinkel auf dem Essenerberg wieder verlassen hat.
Was bleibt, sind Eindricke und Erfahrungen, die von Tragern
und Fachkréften fur die eigene Arbeit nutzbar gemacht oder
an andere weitergegeben werden. Was ebenso bleibt, ist das
Gefiihl, in Zeiten von Corona uber die eigene soziale Arbeit
und das groBe personliche Engagement aller Beteiligten ein
kleines Zeichen der Menschlichkeit und Solidaritat mit den Kin-
dern aus Moria geleistet und damit gute Paritdtische Tradition
gelebt zu haben.
Marion von zur Gathen
ist Leiterin der Abteilung Soziale Arbeit

WIE IST ES WEITERGEGANGEN?

Die Kinder und Jugendlichen sind (iber das ganze Bundesge-
biet verteilt. Nur zu einigen wenigen bestehen noch Kontak-
te. Soweit es bekannt ist, geht es diesen Kindern und Jugend-
lichen gut. Alle Mitarbeiter*innen sind wieder in ihre Einrich-
tungen zuriickgekehrt, haben dort ihre Arbeit wieder auf-
genommen. Das Haus Sonnenwinkel wird jedoch zum Jah-
resende seinen Betrieb einstellen. Leider ist es nicht gegliickt,
die notwendigen SanierungsmaBnahmen neben dem Bund
auch durch das Land gefordert zu bekommen.

Ein bisher selten beleuchtetes Kapitel des Paritdtischen Gesamtverbandes sind seine sportlichen Aktivita-
ten, so wie die regelmaBigen Drachenbootrennen des Paritdtischen Teams in den Nullerjahren. Hier sind
die Kolleg*innen im Juni 2008 in Gatow zu sehen, wo sie einen soliden 23. Platz belegten. Ein Hauptge-
schaftsfiihrer des Verbandes, der anonym bleiben méchte, weil zu berichten, dass die sportlichen Erfolge
der Drachenbootrennen nie iiberragend waren. Aber das war auch eher zweitrangig.
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DREI FRAGEN AN TIM ELLMER, GESCHAFTSFUHRER BEIM
VERBUND SOZIALER DIENSTE GGMBH
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Tim Ellmer ist einer von zwei Geschiftsfiihrern des Verbundes Sozialer Dienste in Bad Essen und war wesentlich
an der Unterbringung der gefliichteten Kinder und Jugendlichen im Haus Sonnenschein beteiligt.

Herr Ellmer, Sie haben sehr spontan schon vor lingerer Zeit
gefllichtete Kinder aus dem Lager Moria in lhrer Einrichtung
aufgenommen. Was hat fiir Sie den Impuls gegeben, so
schnell zu helfen?

Wenn wir nicht bereit gewesen waren, hatten sie

noch langer fiir unbestimmte Zeit in diesen La-
gern ausharren mussen. Je schneller die Men-
schen aus diesen menschenunwiirdigen Zu-
standen herauskommen, desto besser ist es

fiir sie. Die Anfrage hatte uns am Karfreitag
erreicht. Heinrich Mackensen und ich haben

als Geschaftsfihrung gemeinsam die Ent-
scheidung getroffen, denn diese groBe Auf-
gabe war nur durch den gesamten Verbund

zu bewadltigen. Ein Vorteil war, dass ein GroB-
teil unserer padagogischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter zu diesem Zeitpunkt aufgrund des ,Co-
rona-Lockdowns" nicht den eigentlichen Aufgaben nach-
gehen konnte und zu Hause bleiben musste. Die freiwillige
Bereitschaft, in dieser besonderen Situation helfen zu wollen, war
tberwaltigend. Bis zu der Ankunft der Kinder, acht Tage nach der
Anfrage, hatten wir ein Team von etwa 50 Fachkraften zusammen-
gestellt. Sie haben AuBergewdhnliches geleistet! Unsere Familien-
ferienstatte Haus Sonnenwinkel durfte damals keine Géste beher-
bergen und war somit frei, um hier die Kinder fir zwei Wochen
unterzubringen. Die Voraussetzungen fir die Aufnahme und Be-
treuung der Kinder waren also gegeben.

Unser Netzwerk vor Ort hat ebenfalls eine wichtige Rolle gespielt.
Wir wussten, dass wir uns auf die schnelle und unkomplizierte
Hilfe unserer Kooperationspartner, vor allem aus dem Wittlager
Land, verlassen kénnen. Dank unseren Mitarbeitern sowie unse-
rem Netzwerk kénnen wir stolz auf diese Zeit zurlickblicken.

Mit welchen Problemen der Kinder und Jugendlichen wurden
Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter konfrontiert? Wie geht
es den jungen Menschen heute!

Fast alle haben auf ihrer Flucht oder in den Lagern Gewalt- be-
ziehungsweise Missbrauchserfahrungen gemacht. Diese Trauma-
ta sind nach wenigen Tagen hervorgekommen. Hinzu kommt die
Verwahrlosung: Krdtze oder Lduse bleiben nach Monaten auf
der Flucht oder Jahren in solchen Lagern nicht aus.

So gut wie alle Kinder und Jugendlichen hatten zudem eine ge-
wisse innere Unruhe. Auf der Flucht und in den Lagern ist es
laut, tiberall lauern Gefahren. Sie waren daher in standiger Alarm-
bereitschaft, haben tiber Nacht das Licht angelassen und in Stra-
Benkleidung geschlafen.

e

Bei den Mahlzeiten haben sie sich den Teller zunéchst viel zu voll
gemacht. Hierzu muss man wissen, dass sie in den Lagern stun-
denlang fiir eine Mahlzeit anstehen mussten — und wenn
sie Pech hatten, war schon alles weg, wenn sie an
der Reihe waren. Sie haben dann aber verstan-
den, dass genug fir alle da und ein Nach-
schlag méglich ist. Auch bei der Kleider-
ausgabe hatten sie die Beflirchtung, dass
nicht genug fiir alle da sein kénnte.

Wihrend sie in unserer Obhut waren,
begann zudem der Fastenmonat Rama-
dan. Unser Teamleiter Umit Turunc
hatte deshalb den &rtlichen Imam einge-
laden. Er hat ihnen erklért, fiir wen welche
Regeln in dieser Zeit gelten, aber auch deut-
lich gemacht, dass niemand zum Fasten ge-
zwungen werden soll.

Weitere Probleme waren die wenigen Konflikte zwischen den
Nationalitidten und die Kontaktaufnahme mit Familienangehorigen.
Manche Mitarbeiter sind (iber Messenger oder soziale Netzwerke
mit einigen Jugendlichen in Kontakt geblieben. Es geht ihnen gut
soweit wir wissen. Es gibt auBerdem eine WhatsApp-Gruppe mit
ehemaligen unbegleiteten minderjahrigen Auslandern aus Afgha-
nistan, die wir 2015 aufgenommen hatten. Die neuen Kinder stel-
len ihnen viele Fragen zum Leben in Deutschland. Unser Team
wiirde die Madchen und Jungen gerne noch einmal treffen und mit
ihnen Uber ihre ersten Erfahrungen sprechen.

Wie haben Sie die Debatte um die Aufnahme von Fliichtlingen
aus Moria im September diesen Jahres erlebt?

Diese Debatte war schon vor dem Brand schwer zu ertragen,
nicht nur weil wir aus erster Hand erfahren haben, wie men-
schenunwiirdig die Zustande in diesen Lagern sind. Meiner Mei-
nung nach ware Deutschland in der Lage, einen GrofBteil der
gefliichteten Menschen aus Moria aufzunehmen - eine verninf-
tige Integrationspolitik vorausgesetzt. Die Frauen, Méanner und
Kinder leben in diesen tberfillten Lagern standig in Angst und
kampfen taglich um das Uberleben. Die Berichte und Bilder von
den Inseln machen mich sprachlos. In der Offentlichkeit werden
aber leider nur die Risiken und Kosten diskutiert, nicht aber die
Chancen, die mit der Aufnahme einhergehen wiirden.

Die Fragen stellte Philipp Meinert
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UNSER PARITATISCHES ALPHABET

K

..wie Armutsbericht.

Seit 1989 veroffentlicht der Verband jahr-
lich seinen Bericht zum Stand der Armut
in Deutschland.

...wie Biindnisarbeit.

Der Paritétische ist als Partner in zahlrei-
chen Biindnissen beteiligt, unter anderem
bei #unteilbar.

... wie Cool.

Das versuchen wir immer zu bleiben, auch
wenn es viel gibt, iber was man sich ar-

gern kann.

..wie Dachverband.
Das sind wir und wir vereinen Uber 10.700
Mitglieder unter diesem Dach.

E

..wie Einkaufsvorteile.
Unsere Rahmenvertrége sichern unseren
Mitgliedern giinstige Konditionen!
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...wie Forschungsstelle.

Dort werden im Haus interessante Zahlen
errechnet wie jiingst, dass mit 644 Euro
Regelsatz die relative Einkommensarmut
abgeschafft ware.

G

...wie Gleichheitszeichen.

Das zentrale Element unseres aktuellen
Logos und Verbildlichung von Paritét, der
Gleichwertigkeit von Ungleichem.

H

...wie Haltung.
Es ist wichtig, diese in Zeiten des Rechts-
populismus zu haben.

...wie Inklusion.

Ein wichtiges Anliegen des Verbandes und
seiner zahlreichen Mitglieder aus der Be-
hindertenhilfe.

...wie Jugend.
Ein weiteres wichtiges Thema fur uns ist
die Jugendférderung.
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... wie Kampagnen.
Die Kampagnenarbeit ist seit Juli bei der
Abteilung Offentlichkeitsarbeit angeglie-

dert.

... wie Lobbying.

Der Paritétische ist auch eine Lobbyorga-
nisation, allerdings nicht fur groBe Firmen
und die Wirtschaft, sondern fiir die Belan-
ge von Benachteiligten.

M

...wie Menschenrechte.
D|e waren das Thema unserer Jahreskam-
pagne ,Mensch, du hast Recht!”

N

..wie Nachhaltigkeit.
Ein wichtiges Ziel auch beim Paritdtischen.

O

...wie Oranienburger Strafle.

Hier befindet sich im Herzen von Berlin
unsere Geschiftsstelle, unweit vom
Hackeschen Markt.
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... wie Publikationen.
RegelmaBig bringen wir Broschiren,

Handreichungen und Expertisen fir unse-

re Mitglieder heraus. Im Jahr 2019 waren
es 20.

..wie Queer.

Ein relativ neuer Begriff, welcher durch
zahlreiche queere Mitgliedsorganisationen
auch bei uns vertreten wird.

...wie Referent*innenrunde.

Jeden Montag zwischen 11 und 12 tau-

schen sich unsere Fachreferent*innen aus.

...wie Social Media.
Der Paritatische ist auf Facebook, Twitter,
YouTube und Instagram aktiv.

... wie Toleranz.

Einer der gelebten Werte beim Parititi-

schen. Ausgenommen sind nur Menschen,
die selbst intolerant sind.

U

.. wie Uberregionale Mitglieder.
Davon hat der Paritétische 150.

Vv

... wie Vielfalt ohne Alternative.
Unsere Kampagne gegen Rassismus.

W

... wie Wir sind Paritit.
Noch eine Kampagne. Unsere Kampagne,
die unsere Mitglieder vernetzt.

X

..wie Xylophon.
Das spielt bei uns keiner

..wie Yeah!

da fallt mir auch nichts ein, leider.

... wie Zahlen.

Die findet ihr auf Seite 11.

Philipp Meinert
(mit Unterstlitzung)
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Ihr Verband, lhre Einkaufsvorteile.
Sparen durch Paritétische Rahmen-
vertrage

Der Paritdtische Gesamtverband ver-
handelt mit GroBhandel, Herstellern
und Dienstleistern Sonderkonditio-
nen, damit alle Mitgliedsorganisationen
fir ihre taglichen Beschaffungen Geld
sparen konnen. Ziel ist es, durch die
Bindelung des groBen Einkaufsvolu-
mens, exklusive Preisvorteile fiir die
vielschichtigen sozialen Einrichtungen
innerhalb unseres groBen Verbandes
bei den Lieferanten zu erreichen. Da-
riber hinaus werden ebenso die Ein-
kaufsprozesse auf die Belange unserer
Strukturen beriicksichtigt und entspre-
chend angepasst, damit die Nutzung
der Rahmenvertrége einfach ablaufen
kénnen.

Unsere Rahmenvertrage sind so aufge-
baut, dass bereits ab der ersten Bestel-
lung attraktive Sonderkonditionen
greifen und das auch, wenn eine Mit-
gliedsorganisation kein groBes Ein-
kaufsbudget zur Verflgung hat. Es
stehen lhnen derzeit 186 Rahmenver-
tragspartner im Einkaufsportal des
Paritatischen Gesamtverbandes zur
Nutzung bereit unter

http://www.der-paritaetische.de/ser-
vice/einkaufsvorteile-rahmenvertrae-
ge.

Diese werden in folgende Rubriken
unterteilt: Mobilitat, Dienstreisen, Ob-
jekteinrichtung und Ausstattung, Haus-
wirtschaft und Hygiene, IT und Bu-
robedarf sowie Vorteile fiir Mitarbei-
tende.

Viel Spal3 beim Stobern.
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Deutsche Fernsehlotterie: Bewerbung
um Férdermittel bald digital méglich

Die Bewerbung um eine Forderung aus
Mitteln der Deutschen Fernsehlotterie
erfolgt ab dem 5. Oktober 2020 aus-
schlieBlich auf digitalem Weg. Dann geht
das Forderportal der Stiftung Deutsches
Hilfswerk an den Start, welche die von der
Soziallotterie eingespielten Zweckertrage
bundesweit an soziale Projekte vergibt.
Uber das digitale System kénnen gemein-
nitzige Organisationen im Vorfeld der
zweimal im Jahr stattfindenden Vergabe-
sitzungen Férdermittelbewerbungen ein-
reichen.

,Das Forderportal erleichtert den Bewer-
bungsprozess vor allem durch seine Nut-
zerfreundlichkeit, betont Christian Kip-
per, Geschéftsfuhrer der Deutschen Fern-
sehlotterie und der Stiftung Deutsches
Hilfswerk. Beispielsweise erlaube das
System, die Arbeit an einer Bewerbung zu
unterschiedlichen Zeitpunkten wiederauf-
zunehmen, da sie stets im aktuellen Stand
vorgehalten werde. Auch sei nun eine ef-
fizientere Kommunikation zwischen For-
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dermittelbewerber und Stiftung maéglich.
,Darlber hinaus bietet das Portal allen
Fordermittelbewerbern dieselben Voraus-
setzungen zur Darstellung ihrer Projekte.
Denn indem wir ein gréBeres Maf3 an
Transparenz schaffen, werden wir auch
den wachsenden Erwartungen gerecht,
die unsere Mitspielerinnen und Mitspieler
sowie unsere Foérderpartner an unsere
Arbeit haben.”

Das Forderportal wird uber die Home-
page der Stiftung aufzurufen sein (www.
deutsches-hilfswerk.de). Dort gibt es be-
reits jetzt Informationen, wie sich Organi-
sationen auf die Bewerbung im neuen
System vorbereiten kénnen. Der nichste
Bewerbungszeitraum endet am 22. Januar
2021. Nach Priifung durch das Stiftungs-
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bliro entscheidet der Stiftungsvorstand in
seiner Frihjahrssitzung am 4. Mai 2021
tber die eingegangenen Bewerbungen.
Weiterfuhrende Fragen zu Fordermog-
lichkeiten und zur Bewerbung um Forder-
mittel beantwortet das Stiftungsteam per
E-Mail an info@deutsches-hilfswerk.de
oder in den auf der Stiftungshomepage
verdffentlichten telefonischen Sprechzei-
ten.

Mit den durch den Losverkauf der Deut-
sche Fernsehlotterie eingespielten Zwe-
ckertragen fordert die Stiftung Deut-
sches Hilfswerk bundesweit soziale Pro-
jekte, die das solidarische Miteinander in
Deutschland stdrken. SatzungsgemaBe
Aufgabe der Stiftung ist die Férderung
sozialer zeitgemadBer MaBnahmen und
Einrichtungen aller Art, insbesondere sol-
cher mit Modellcharakter. Im Jahr 2019
konnten 47,5 Millionen Euro fir 368 Pro-
jekte bereitgestellt werden. In ihrem
Online-Magazin ,Du bist ein Gewinn®
(www.fernsehlotterie.de/magazin) gibt
die Deutsche Fernsehlotterie Einblicke in
geforderte Projekte und stellt Menschen
vor, die sich sozial engagieren.

r;, L"-’-,?L!',\w._ 2 @{/\ .
*Den Aktionscode im Online Bestellprozess oder bei Bestellung via Mail/Telefon a

n. -
Kein Mindestbestellwert, giiltig bis 31.12.2020. Passwort fiir Oglipe Shop: PARSA Satiata
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MARKEN KAUFEN. MENSCHEN HELFEN

So einfach es klingt, so einfach ist es tatsachlich auch. Denn mit
Wohlfahrts- und Weihnachtsmarken leistet jeder verschickte
Brief und jede versendete Postkarte mit dem erzielten Erlos des
Zuschlags einen Beitrag zur Unterstlitzung sozialer Projekte
und Mitgliedsorganisationen des Paritdtischen Wohlfahrtsver-
bandes. Das Spektrum ihrer Arbeit reicht dabei von Jugend-,
Alten- und Behindertenhilfe sowie Gesundheits- und Familienhil-
fe Uber soziale MaBnahmen fiir Arbeitslose, Fliichtlinge und
Suchtkranke bis hin zur internationalen Katastrophenhilfe.

Das ,Porto mit Herz" sorgt dafiir, dass Briefe schreiben auch in
Zeiten digitaler Kommunikation nichts an Bedeutung und Aktu-
alitat verliert. Der Bezug der Wohlfahrts- und Weihnachtsmar-
ken erfolgt fiir Mitgliedsorganisationen zum reinen Portowert
tiber das Wohlfahrtsmarken — Vertriebszentrum des Paritati-
schen Gesamtverbandes. Das Ganze auf Rechnung und versand-
kostenfrei. Der beim Verkauf durch die Mitgliedsorganisation
erzielte Zuschlagserlos von bis zu 55 Cent pro Briefmarke ver-
bleibt zu 100% bei ihr.

Zum diesjahrigen Motiv:

»Das Licht scheint in der Finsternis ... und wir sahen seine Herr-
lichkeit, eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom
Vater, voller Gnade und Wahrheit.” So heiBt esim 1. Kapitel des
Johannesevangeliums. Mit dem Symbol von Licht und Finsternis
wird die frohe Botschaft von Weihnachten zusammengefasst.
Auch mit unseren Brauchen zur Advents- und Weihnachtszeit
geben wir dem Ausdruck: ,Das Licht scheint in die Finsternis.”

,Mit Licht gemalt.” So sagt man auch von Kirchenfenstern. Sie
unterscheiden sich von aller anderen Malerei dadurch, dass
sie einzig und allein durch das hindurchscheinende Licht ihre
Wirkung entfalten. So verdeutlichen sie schon als solche den
Inhalt der Weihnachtsbotschaft. Erst recht geschieht das,

wenn sie unmittelbar die biblische Erzdhlung von der Geburt
Jesu Christi darstellen.

Das Motiv des Sonderpostwertzeichens zu Weihnachten 2020
bildet einen Ausschnitt aus dem groBen Portalfenster der Pfarr-
kirche St. Katharina in Bad Soden am Taunus ab. Das Fenster ist
eines der frilhesten Werke von Johannes Beeck (1927 - 2010)
aus Ménchengladbach. Er schuf in der zweiten Halfte des 20.
Jahrhunderts Fenster fir tber 360 Kirchen, Kapellen und Pro-
fanbauten im In- und Ausland. Gefertigt wurde das Fenster von
der Firma Gustav Schréder in Frankfurt. Es besteht aus rund
13000 einzelnen Glasstiicken, die in 59 Feldern zu einem far-
benprachtigen Bild zusammengefiigt sind. Das Motiv mit der
Geburt Christi ist das erste im inneren — dem neutestamentli-
chen - Bilderzyklus, der gleich links neben dem Hauptportal
beginnt.

Pfarrer Alexander Briickmann an St. Katharina /
Oberkirchenrat Joachim Ochel, EKD

Die Marken kénnen auf
www.wohlfahrtsmarken.paritaet.org bestellt werden

MIT UNION GUT VERSICHERT

Gebaude- und Haftpflichtversicherung, Rechtschutz- und Kfz-Ver-
sicherung — da kommt einiges an Kosten zusammen. Auch hier
kénnen Vereine und Einrichtungstréager von der Mitgliedschaft im
Paritatischen profitieren. Der Verband ist Gesellschafter des
UNION Versicherungsdienstes, der Mitgliedsorganisationen den
notwendigen Versicherungsschutz zum bestmdglichen Preis Leis-
tungsverhdltnis vermittelt. Der UNION Versicherungsdienst
kann fir eine Vielzahl von Mitgliedsorganisationen mit unter-
schiedlichsten Versicherern besonders giinstige Konditionen aus-
handeln. Er ist ein freier Makler und im Auftrag des Paritatischen
tatig. Demzufolge ist er nicht an eine bestimmte Versicherung
gebunden, sondern Mitgliedsorganisationen kénnen aus einer
Vielzahl von Angeboten unterschiedlichster Gesellschaften das
glinstigste aussuchen. Die Passfahigkeit wird zudem regelmaBig

UNION

VERSICHERUNGSDIENST

mit dem Paritdtischen in einem Beirat aus Landesverbanden und
tberregionalen Mitgliedsorganisationen abgeglichen. UNION ist
bereits seit 1961 fiir den Paritétischen tatig.
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UNSERE PARITATISCHEN LANDESVERBANDE

|
l

Zum Brook 4
24143 Kiel

Tel: 0431-56 020
info@paritaet-sh.org

NIEDERSACHSEN

|
ﬂ

GandhistraBe 5A
30559 Hannover
Tel.: 0511-52 486 0

landesverband@paritaetischer.de

NURDRHEIN-WESTFALEN

|
l

Loher StraBBe 7
42283 Wuppertal
Tel.: 0202-28220

mail@paritaet-nrw.org

RHEINLANI]-PFALZ/SAARLAND

l
%

Feldmannstr. 92
66119 Saarbriicken
Tel.: 0681-92 660 0
info@paritaet-rps.org

BADEN-WﬂRTTEMBERG

|
l

HauptstraBe 28
70563 Stuttgart
Tel.: 0711-21550
info@paritaet-bw.de
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HAMBURG

Wandsbeker Chaussee 8
22089 Hamburg

Tel.: 040-41 52010
info@paritaet-hamburg.de

MECKLENBURG-VURPUMMERN

Gutenbergstral3e 1
19061 Schwerin
Tel.: 0385-59 22 10

info@paritaet-mv.de

T

AuBer der Schleifmihle 55 - 61
28203 Bremen
Tel.: 0421-79 199 0

info@paritaet-bremen.de

Brandenburgische Str. 80
10713 Berlin

Telefon: 030-8 60010
info@paritaet-berlin.de

SACHSEN-ANHALT

Wiener Str. 2
39112 Magdeburg
Tel: 03 91-629 3333

info@paritaet-sa.de

BRANDENBURG

TornowstraBe 48
14473 Potsdam

Tel.: 0331-28 4970
info@paritaet-brb.de

T o B

Auf der Kérnerwiese 5

60322 Frankfurt am Main

Tel.: 069-9552 620

E-Mail: info@paritaet-hessen.org

Am Brauhaus 8
01099 Dresden
Tel: 0351-828 710

info@parisax.de

T

BergstraBe 11

99192 Nesse-Apfelstadt
Tel.: 03620226 0
info@paritaet-th.de

BAYERN

Charles-de-Gaulle-StraBe 4
81737 Munchen

Tel.: 089-306110
info@paritaet-bayern.de
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ROSENBROCK UNTERWEGS

Unser Vorsitzender Prof. Dr. Rolf Rosenbrock (Mitte) war im
September zu Gast bei der Arbeitsgemeinschaft Verteilungsge-
rechtigkeit der SPD-Fraktion im Bundestag. In seinem Vortrag
betonte er, dass die Corona-Epidemie die ohnehin schon sehr
groBe sozial bedingte Ungleicheit von Gesundheitschancen auf
drei Wegen verstéarke: Arme Menschen infizieren sich haufiger,
weil sie 6fter unter hygienisch prekdren Bedingungen wohnen
und arbeiten und kénnen ofter einen schweren oder gar todli-
chen Verlauf erwarten, weil sie haufiger an Vorerkrankungen
leiden. Und die Folgen der Pandemie, v. a. Arbeitslosigkeit nach
Auslaufen des Kurzarbeitergeldes trifft auch haufiger Menschen
aus den unteren Sozialschichten.
Im Bild zu sehen auBerdem
die Abgeordneten Michael Schrodi und Hilde Matthesis.
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Rentenpolitik: Parititischer fordert Abschaffung der Riester-Rente

Scharfe Kritik tibt der Paritdtische Wohlfahrtsverband an dem
Vorhaben der Bundesregierung, das gescheiterte Modell der
Riester-Rente durch diverse EinzelmaBBnahmen zu reformieren.
Notwendig ist nach Ansicht des Verbandes stattdessen ein grund-
satzlicher rentenpolitischer Kurswechsel, mit dem die gesetzliche
Rentenversicherung gestdrkt und armutsfest gemacht wird.
“Riester ist gefloppt und ein rentenpolitischer Zombie, der auch
nicht dadurch reanimiert werden kann, dass man schlechtem
Geld noch gutes Steuergeld hinterher wirft", kritisierte Ulrich
Schneider die im Oktober &ffentlich gewordenen Plane der Uni-
on, die Riester-Férderung durch héhere Steuerzuschisse auszu-
weiten und damit faktisch unrentable Produkte bzw. Anlagen
staatlich zu férdern. “Selbst eine noch so gute Bezuschussung
durch Steuergeld dndert nichts daran, dass das Riester-Modell
nur einen richtigen Gewinner kennt, und das ist die Versiche-
rungswirtschaft.”

Der Paritatische fordert die Abschaffung der Riester-Rente, das
heiBt die sofortige Einstellung jeglicher Férderung neuer Vertrag-
sabschlisse, und einen rentenpolitischen Kurswechsel. Die ge-
setzliche Rentenversicherung misse stabilisiert werden u.a.
durch den konsequenten Ausbau zu einer Erwerbstatigenversi-
cherung, die endlich alle Erwerbstitigen, also auch Beamt*innen,
Politiker*innen und Selbstandige, einbezieht. Der Verband for-
dert zudem eine Anhebung des Rentenniveaus auf 53 Prozent.
,Die gesetzliche Rentenversicherung ist das pulsierende Herz-
stlick des deutschen Sozialstaats und ein Erfolgsmodell. Es wird
Zeit, dass die Bundesregierung einsieht, dass die Versuche zur
Privatisierung des Rentenrisikos allesamt weitgehend gescheitert
sind. Statt in die private Versicherungswirtschaft zu investieren,
muss die gesetzliche Rentenversicherung gestérkt und endlich
armutsfest gemacht werden®, so Schneider.

Gemeinsames Statement zu Asyl- und Migrationspakt der EU-Kommission

Der Europdische Flichtlingsrat (ECRE) hat zusammen mit dem
Paritéatischen Gesamtverband und einem breiten Biindnis 70 wei-
terer Verbande und Nichtregierungsorganisationen aus ganz
Europa eine erste Einschatzung des Migrations- und Asylpakts
der EU Kommission aus Sicht der Zivilgesellschaft verdffentlicht.
Diese kommt zu dem Ergebnis, dass weniger der Schutz und die
Aufnahme von Asylsuchenden, sondern vielmehr der Schutz eu-
ropdischer Grenzen und das Thema Rickfiihrung im Fokus des
Paktes stehen. Den von der Kommission angekindigten ,Neu-
start” der europdischen Asyl- und Migrationspolitik wird der
vorgelegte Pakt nach Einschatzung der Organisationen nicht
einlduten. Anstatt mit den Fehlern des bisherigen EU-Ansatzes
zu brechen und einen echten Neuanfang zu wagen, laufe der Pakt
Gefahr, den schon jetzt bestehenden Fokus auf die Auslagerung,
Abschreckung, Abschottung und Riickfihrung von Schutzsuchen-
den noch zu verschérfen. In dem gemeinsamen Statement wer-
den zahlreiche konkrete Forderungen zur Nachbesserung for-

muliert, die in den anstehenden Verhandlungen zum Pakt ber(ick-
sichtigt werden sollen. Empfohlen wird u.a. migrationsbezogene
Haft zu beenden und die Inhaftierung von Kindern in diesem
Kontext zu verbieten; eine Neujustierung der Reformvorschlage
mit dem Fokus auf dem Ausbau von Asyl- und Menschenrechts-
standards — und nicht auf der Rickfiihrung sowie die obligatori-
sche Anwendung von Asyl- oder Riickfihrungsverfahren an den
Grenzen abzulehnen: Es handle sich um Verfahren unterhalb
bestehender Standards, die die Garantien fir Antragsteller*innen
verringern, zu mehr Haft fiihren und den derzeitigen Mangel an
Solidaritét in Europa noch verschérfen, indem sie den Mitglied-
staaten an der AuBengrenze mehr Verantwortung tbertragen,
warnen die Organisationen. Auch die Forderung nach einer er-
heblichen Ausweitung sicherer und legaler Zugangswege nach
Europa und nach einer Beendigung der Kriminalisierung und Be-
hinderung ziviler Seenotrettung und sonstiger ziviler Unterstiit-
zungsangebote finden sich in dem Papier wieder.
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Ubernahme der Stromkosten fiir
Grundsicherungsbeziehende gefordert

Die aktuellen Zahlen zu im Jahr 2019 durchgefihrten Stromsper-
ren nimmt der Paritédtische Wohlfahrtsverband zum Anlass, seine
Forderung nach einer Totalreform von Hartz IV zu unterstreichen:
Strom dirfe kiinftig nicht mehr im Regelsatz pauschaliert erfasst
werden, sondern misse wie Miete und Heizkosten Ubernommen
werden, fordert der Verband. Dariiber hinaus sollen nach Vorstel-
lungen des Verbandes groBere Anschaffungen (z.B. Kiihlschrank,
Waschmaschine) als einmalige Leistungen zusatzlich finanziert wer-
den und der Regelsatz selbst deutlich angehoben werden, um
wirklich alle Bedarfe des taglichen Lebens zu decken.

Eine Stromabschaltung bedeute fir viele Menschen, keine M&g-
lichkeit zur Warmwasserbereitung, zum Kochen oder sogar zum
Heizen zu haben. Gerade bei kleinen Kindern, alten, kranken
oder behinderten Menschen sei diese Praxis Uberhaupt nicht
hinnehmbar, kritisiert der Paritatische. Auch wenn die meisten
Energieversorger derzeit wahrend der Corona-Pandemie vori-
bergehend auf das Verhangen neuer Stromsperren verzichten,
fehle noch immer eine dauerhafte Losung fur das Problem.
,Stromsperren sind in unserer modernen Gesellschaft barbarisch.
Energie gehort wie ein Dach tiber dem Kopf zum Existenzmini-
mum’, so Ulrich Schneider. ,Stromkosten lassen sich nicht pau-
schalieren und haben daher nichts im Regelsatz zu suchen. Klar
und konsequent ware es, wenn auch die Stromkosten genau wie
die Heizkosten in tatséachlicher Héhe Ubernommen wiirden."
Notwendig ist dariiber hinaus aus Sicht des Verbandes eine deut-
liche Anhebung der Regelsdtze. Nach Berechnungen der Parité-
tischen Forschungsstelle misste ein armutsfester Regelsatz 644
Euro (fir alleinlebende Erwachsene) betragen. Bei den Berech-
nungen sind die umstrittenen und auch bereits von anderen kri-
tisierten statistischen Manipulationen im Regelsatz herausgerech-
net. Die direkten Mehrkosten zur Umsetzung des Vorschlags
werden auf 14,5 Milliarden Euro geschétzt.

Der Paritdtische begriiBt vor diesem Hintergrund die VorstéBe
aus der Opposition im Bundestag zur Anhebung der Regelsitze
auf iber 600 Euro. ,Alle Expert*innen sind sich einig, unter 600
Euro reicht es auf keinen Fall. Die Bundesregierung muss endlich
ihre umstrittenen Methoden der Regelbedarfsermittlung korri-
gieren und zu einem Verfahren finden, das sich an der Lebens-
realitat orientiert. Es fehlt nicht an belastbaren Zahlen und Mo-
dellen. Was es braucht, ist den politischen Willen, Armut in
diesem reichen Land wirklich zu verhindern®, so Schneider.
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Eigenanteil in der Pflege: Paritétischer
begriift Spahn-Plane als Schritt in die
richtige Richtung

Als ersten Schritt in die richtige Richtung begriiBte der Paritéti-
sche Wohlfahrtsverband die Ankiindigung von Bundesgesund-
heitsminister Jens Spahn, die Eigenanteile in der stationdren Pfle-
ge kinftig zu deckeln. Durch einen Deckel werde sichergestellt,
dass die Finanzierung kiinftiger Verbesserungen nicht zu Lasten
der Pflegebedirftigen geht. Aus Sicht des Verbandes misste der
Eigenanteil jedoch viel deutlicher begrenzt werden, um Pflege-
bediirftige wirksam vor Armut zu schiitzen. Perspektivisch for-
dert der Paritatische den Ausbau der Pflegeversicherung zu einer
einheitlichen solidarischen Vollkaskoversicherung.

,Der VorstoR des Gesundheitsministers trifft den wunden Punkt
der Pflegeversicherung und weist in die absolut richtige Richtung.
Pflegebedurftigkeit darf nicht linger Armutsrisiko sein, die Ei-
genanteile mussen gedeckelt werden. Es kann nicht sein, dass
Menschen fast ihr Leben lang in die Pflegekasse einzahlen und
am Ende trotzdem in der Sozialhilfe und in Armut landen”, so
Ulrich Schneider, Hauptgeschéftsfiihrer des Paritdtischen Ge-
samtverbands. Der Paritdtische betont jedoch, dass eine Decke-
lung des Eigenanteils auf 700 Euro nicht reiche, zumal fur die
Betroffenen ja auch noch zusitzliche Kosten fur Unterkunft und
Verpflegung anfallen und auch noch die Investitionskosten auf die
Pflegebediirftigen umgelegt werden.

Im Durchschnitt fallen insgesamt rund 2000 Euro pro Monat fiir
die Betreuung und Pflege in einem Heim an, die von den Pflege-
bedurftigen selbst getragen werden mussen. Die Rente reiche
meist nicht, um die die eigene Pflege zu finanzieren, warnt Schnei-
der. So liege laut Deutscher Rentenversicherung die durchschnitt-
liche Rente fir Neurentner*innen bei 918 Euro (West) bzw.
1065 Euro (Ost) und damit deutlich unter den durchschnittlich
anfallenden Eigenanteilen fir einen Heimplatz. Ein Drittel der
Bewohner*innen in Pflegeheimen sei bereits heute auf Sozialhilfe
angewiesen. Es sei offensichtlich, dass die Pflegeversicherung bei
der Absicherung der Pflege bisher klaglich versage. Der Paritati-
sche fordert daher eine grundlegende Reform der Pflegefinan-
zierung, um die Betroffenen zu entlasten. Der Verband schldgt
dabei eine andere Haltelinie als Jens Spahn vor: 15 Prozent der
pflegebedingten Kosten insgesamt seien das duBerste, was den
Pflegebedirftigen an Eigenanteil zuzumuten sei. Perspektivisch
sei die Einflhrung einer einheitlichen solidarischen Birgerversi-
cherung fur alle anzustreben.
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SIND DIE
KINDERTAGESEINRICHTUNGEN
SCHON WINTERFEST?

In vielen Kindertageseinrichtungen ist nach der Coro-
na-SchlieBzeit ein gewisser Alltag eingekehrt. Sind sie
jedoch auf die jetzt erneut steigenden Fallzahlen in
Verbindung mit der beginnenden Erkaltungszeit vorbe-
reitet! Niels Espenhorst, Referent zum Thema Kinder-
tageseinrichtungen und Tagespflege beim Paritétischen
Gesamtverband, ist skeptisch.

Der Virologe Prof. Christian Drosten kritisierte in einem Inter-
view die Kultusminister*innen der Lander, dass sie sich mona-
telang nicht um einen angemessenen Corona-Schutz in Schulen
geklimmert haben. Und er sagt voraus: ,Wir werden Probleme
kriegen mit der unbeschrankten Schuléffnung, wie sie inzwi-
schen stattgefunden hat.” Ahnlich diirfte die Situation in den
Kindertageseinrichtungen sein. Derzeit ist zwar vielfach die
Erleichterung zu spiiren, dass in vielen Kitas ein gewisser Alltag
herrscht, aber steigende Infektionszahlen in Verbindung mit
kiihlem und nassem Herbstwetter kdnnen dazu fiihren, dass
auch dort die Herausforderungen zunehmen. Und bislang ist
zu wenig passiert, um die Kindertageseinrichtungen auf den
Winter vorzubereiten. Wir sollten nicht so tun, als ob in diesem
Winter ein Normalbetrieb herrschen kénnte. Jetzt bleiben
noch wenige Wochen, um die Einrichtungen fit fur den Winter
zu machen. Dabei sind Bund und Lander gefragt, den Trdgern
die notwendige Unterstiitzung zu leisten.

Kooperation diverser Akteur*innen ist ein Schliissel

Die allgemeinen Hinweise und Vorschriften der Lander missen
den individuellen Anforderungen in jeder einzelnen Kita ange-
passt werden. Hierzu bedarf es einer intensiven, partnerschaft-
lichen Begleitung und Beratung von Kindertageseinrichtungen.
Die Zusammenarbeit zwischen Gesundheitsdmtern, Jugendam-
tern und Kindertageseinrichtungen muss gestarkt werden.

Es gibt vereinzelt positive Erfahrungen mit Kooperationen, die
gegenseitiges Verstdndnis und Handlungssicherheit bei den Ein-
richtungen schaffen. Diese vertrauensvolle Zusammenarbeit zwi-
schen Akteuren des Gesundheitsschutzes und den Kindertages-
einrichtungen ist starker zu forcieren.

Kita-Personal im Spannungsfeld

Fachkréfte bewegen sich derzeit in einem schwierigen Spannungs-
feld zwischen Selbstschutz, padagogischen Anspriichen und Er-
wartungen von Eltern. Es ist vorhersehbar, dass es zunehmend
zu Spannungen und Friktionen kommt, weil sich unter Coro-
na-Bedingungen diese Erwartungen nichtimmer widerspruchsfrei
vereinbaren lassen.
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Schon jetzt macht es sich bemerkbar, dass es immer hdufiger zu
Konflikten zwischen Fachkréften und Eltern im Umgang mit vor-
handenen Symptomen kommt. Diese Konflikte missen mode-
riert und begleitet werden, denn sie nehmen jetzt schon zu.

Bei der Digitalisierung besteht dringender Aufholbedarf
Auch wenn es unwahrscheinlich ist, dass es erneut zu einer fla-
chendeckenden SchlieBung von Kindertageseinrichtungen kommt,
so ist doch zu erwarten, dass es hdufiger zu regionalen Schlie-
Bung kommt. Die Trager missen jetzt darin unterstitzt werden,
auch bei langeren Phasen der SchlieBung Kontakt mit den Fami-
lien aufrechtzuerhalten und die Familien, die sich in Quaranténe
befinden, nicht alleine zu lassen. Doch im letzten halben Jahr hat
sich die digitale Ausstattung von Kindertageseinrichtung kaum
merklich verbessert. Bundes- und Landespolitik muss endlich die
notwendige digitale Ausstattung fordern, damit die Kitas ihrem
frihpddagogischen Auftrag auch tber digitale Wege nachkom-
men und Uber den digitalen Kontakt auch Familien in einer be-
lastenden Situation unterstiitzt werden kénnen.

Das 5. Investitionsprogramm des Bundes (eine Milliarde Euro
im Rahmen des Konjunkturpakets) ermdglicht zwar auch die
Férderung von digitaler Infrastruktur. Aber die Vorgaben sind
zu unspezifisch und die Lander haben noch keine Plane entwi-
ckelt, um die Férderung von digitaler Ausstattung in die Wege
zu leiten. Das Arbeitsfeld braucht tber die Anschaffung von
Hardware hinaus auch Konzeptentwicklung, Weiterqualifizie-
rung des Personals etc.. In den Verordnungen der Lénder nimmt
Digitalisierung bisher nur wenig Platz ein. Die Chance droht
also ungenutzt zu verstreichen.

Mit vielen offenen Fragen stehen die Fachkrifte oft alleine da
Daneben gibt es noch zahlreiche weitere Fragen, die noch nicht
gekldrt sind. Welche Kinder mit welchen Symptomen zu Hause
bleiben missen, wie bei kaltem Wetter fiir eine frische Raumluft
gesorgt werden kann, wie der zu erwartende hohe Personalaus-
fall im Winter kompensiert werden kann und viele weitere. Bis-
lang warten die Fachkréfte in den Kindertageseinrichtungen auf
eine Antwort. Hoffentlich nicht vergeblich.

Niels Espenhorst ist Referent fiir Kindertageseinrichtungen
beim Paritdtischen Gesamtverband
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DRMATION IN [

DIGITALE TRANS R WOHLFAHRTSPFLEGE

Die Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege
(BAGFW) und das Bundesministerium fiir Familie, Senioren,
Frauen und Jugend (BMFSF)) haben in einer gemeinsamen Erkla-
rung ihre 2017 geschlossene strategische Zusammenarbeit in
Fragen der digitalen Zukunft der Freien Wohlfahrtspflege erneu-
ert. Juliane Seifert, Staatsekretdrin im BMFSF|, und Dr. Ulrich
Schneider, Mitglied der BAGFW-Mitgliederversammlung (Der
Paritdtische Gesamtverband), kamen am 22. Oktober mit Ver-
bandevertreter*innen und Expert*innen zu einer hybriden Ver-
anstaltung zusammen, um die gemeinsame Erklarung ,Digitale
Transformation und gesellschaftlicher Zusammenhalt” zur Fort-
setzung der digitalpolitischen Zusammenarbeit zu unterzeichnen.

BMFSF] und BAGFW sind sich einig, dass die digitalen Kompe-
tenzen, Werkzeuge und Anwendungen sowie darauf bezogene
Konzepte und Programme in der Freien Wohlfahrtspflege
schnellstens ausgebaut werden missen. Ziel misse es sein, im
Sozialen den Herausforderungen und Risiken der Digitalisierung
gerade fiir von Not und Ausgrenzung bedrohte Menschen zu
begegnen. ,Die Arbeit der Freien Wohlfahrtspflege ist in Zeiten
der Pandemie wichtiger denn je. Gleichzeitig macht es die aktu-
elle Krise auch notwendig, die digitalen Mdglichkeiten besser zu
nutzen. Genau hier setzt die gemeinsame Erklarung an: Wir
wollen die Chancen der Digitalisierung in der sozialen Arbeit
weiter nutzen, um innovative Lésungsansdtze zu entwickeln”, so
Staatssekretarin Juliane Seifert. Ulrich Schneider, Mitglied der
BAGFW-Mitgliederversammlung, betont: ,Als Teil einer lebendi-
gen Zivilgesellschaft stehen die Wohlfahrtsverbande fiir gesell-
schaftlichen Zusammenhalt, Solidaritdt und eine Gesellschaft, die
alle mitnimmt und keinen zurlckldsst. Diese Werte gilt es auch
im digitalen Raum zu bewahren und mit digitalen Mitteln zu star-
ken. Als Katalysator und Moderatoren begleiten wir als Verban-
de die digitale Transformation in Strukturen und Mitgliedschaft
- ein dynamischer, kreativer und innovativer Prozess, in dem sich
nicht nur neue Formen der Zusammenarbeit und Kommunikati-
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on entwickeln, sondern auch die Bedeutung von Wissenstransfer
und Beteiligung praktisch erlebbar sind. Am Ende geht es auch
bei der Digitalisierung immer um den Menschen - als Nutzer*in,
aber auch als Anwender*in. Eine Aufgabe der Wohlfahrtspflege
ist es auch, hier einen Beitrag zur Beféhigung der Menschen zu
leisten. Und damit haben wir Erfahrung

In Rahmen des BMFSFJ-Férderprogramms , Zukunftssicherung
der Freien Wohlfahrt durch Digitalisierung” wird u.a. das Projekt
des Paritdtischen Gesamtverbands #GleichimNetz zur digitalen
Kommunikation geférdert. Die Zusammenarbeit zwischen dem
BMFSFJ und den Spitzenverbéanden der Freien Wohlfahrtspflege
ist ein zentraler Baustein in der ,Digitalen Agenda fiir eine le-
benswerte Gesellschaft” des Ministeriums.

Mehr Infos: https://diewohlfahrt.digital/

NEUE ARBEITSHILFE ZUR ORGANISATION UND MODERATION
DIGITALER VERANSTALTUNGEN

Allen, die in ndchster Zeit vor der Herausforderung stehen, selbst
groBere Fachveranstaltungen, Klausurtagungen und &hnliches
online organisieren zu missen, weil eine Prasenzveranstaltung
(noch) keine Option ist, mochten wir Mut machen und Tipps und
Werkzeuge an die Hand geben. Digital funktioniert zwar einiges
anders, aber nicht unbedingt schlechter. So sorgt der Wegfall
zeitaufwendiger Reisezeiten beispielsweise nicht selten fur tiber-
raschend hohe Teilnehmendenzahlen. Vieles spricht zudem dafir,
dass auch nach Corona digitale Veranstaltungen regelhafter Be-
standteil einer neuen ergénzenden Veranstaltungspraxis bleiben,
weil wir uns als Gesellschaft weiterentwickelt haben. Unser
#GleichimNetz-Projektteam hat mit der Arbeitshilfe ,Digitale
Réume fiir analoge Veranstaltungen® einen kompakten Wegbe-
gleiter entwickelt, der hoffentlich anregt und motiviert und Be-

denken nimmt, online etwas falsch
zu machen.

Digitale Raume fie

Ziel des Projektes #Gleichlm- f"“[%e Vw"d“[{""fje"
Netz ist es, Menschen, die sich in !

sozialen Organisationen engagie- &
ren, zu motivieren, qualifizieren
und unterstltzen, sich selbstbe-
stimmt in den sozialen Medien zu
vernetzen. Es geht darum, soziale
Organisationen und Engagement
fir das Soziale online sichtbar zu
machen und zu stérken.

Im ,,Webzeugkoffer” finden Sie viele weitere Tipps und Hand-
reichungen zu digitaler Kommunikation und Kooperation:
www.der-paritaetische.de/webzeugkoffer
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FUR DIE UNTERBRINGUNG DER MORIA-FLUCHTLINGE!

“Wir dulden keine Politik, die in der Men-
schenwdlirde unterscheidet zwischen Men-
schen, die hier sind und Menschen auf den
griechischen Inseln! Da machen wir nicht
mit!", so Ulrich Schneider bei der Demons-
tration am 20. September in Berlin. 11.000
Menschen allein in Berlin sind an dem Tag
fur die Menschenrechte auf die Stral3e ge-
gangen. Angesichts der Schrecken nach
dem Brand in Moria forderten die De-
monstrierenden unter dem Motto ,Es
reicht! #WirHabenPlatz" einen Schluss
der europdischen Abschottungspolitik und
eine sofortige Evakuierung aller Gefliich-
teten auf den griechischen Inseln. Auch
der Paritédtische hat die Demonstration
unterstiitzt, bei der gezeigt wurde, dass
Protest auch trotz Corona funktioniert,
wenn alle Masken tragen, auf Abstand
achten und Riicksicht nehmen.

FRISCH GEDRUCKT

PROJEKT ,,PERSPEKTIVENWECHSEL ~ INTERKULTURELLE
OFFNUNG DER BEHINDERTENHILFE*

Oftmals fehlt die systematische Einbeziehung der Perspektive
der Migrant*innen bei der Ausgestaltung der Angebote sozialer == DER PARITATISCHE
Arbeit. Genau auf diese Liicke wollte der Verband und das Fo-

rum der Migrantinnen und Migranten im Paritdtischen mit dem
Projekt ,Perspektivenwechsel: interkulturelle Offnung der Be-
hindertenhilfe” aufmerksam machen.

Das Projekt nahm die Sichtweisen, die Erfahrungen und Erwar-
tungen der ,Betroffenen’, hier also Menschen mit Migrations-
hintergrund und Beeintrachtigungen, zum Ausgangspunkt. Da-
von ausgehend wurden - angereichert durch weitere Perspek-
tiven von Einrichtungen der Behindertenhilfe, der Migrant*in-
nenorganisationen und von Expert*innen — Handlungsempfeh- -
lungen erarbeitet, die sich einerseits an die Einrichtungen und | - a::g’rj;;‘s‘gipfehlungm
Dienste richten aber auch an die Politik, indem sie notwendige

Strukturveranderungen ansprechen. Unterstiitzt wurden wir Projekt: Perspektivenwechsel

durch beinahe tausend Einrichtungen der Behindertenhilfe und I."n]gzrg;:fifjgifnmﬁf

tiber hundert Migrant*innenorganisationen, die sich an den Um-

fragen beteiligt haben.

e CRUTICHSR MATATE CHER WO L EALTIVEIAND CRLAMTVRRRAND &

Frau Hlya Turhan vom Bundesverband fiir korper- und mehr-  Diese und weitere Publikationen finden Sie auf
fachbehinderte Menschen (bvkm), erstellte die Expertise zum  www.paritaet.org
Projekt.
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PARITATISCHE
(ONLINE-)
TERMINE

2.12.2020

Online Fachtagung Flichtlinge und
Migrant*innen beraten: Die Niederlas-
sungserlaubnis fiir Gefliichtete

Das Seminar bietet einen kompakten

Uberblick iiber die Voraussetzungen der

Aufenthaltsverfestigung fiir anerkannte

Schutzberechtigte. Dabei werden insbe-

sondere die Anderungen des § 26 Abs 3

und 4 AufenthG behandelt.

Die Fortbildung richtet sich primar an Be-

rater*innen in Flichtlings- und Migrations-

beratungsstellen, die bereits (iber entspre-

chende Vorkenntnisse im Aufenthalts-

recht verfigen.

Referentin:

Kirsten Eichler, GGUA Miinster

Teilnahmegebihren fallen keine an.

Das Seminar wird tber den Videokonfe-

renzdienst Zoom stattfinden.

Anmeldung unter

https://eveeno.com/285575982

16.-17.12.2020]

Fort- und Weiterbildungsangebote zu
inter* und trans*- Beratung im Paritati-
schen

Der Paritatische Gesamtverband bietet in
Zusammenarbeit mit dem Paritétischen
Bildungswerk und BV Trans* bis Ende des
Jahres Fort- und Weiterbildungsangebote
zu inter* und trans*-Beratung im Paritati-
schen an. Ziel ist, mittels Online-Semina-
ren mit Mitarbeiter*innen aus allen Fel-
dern der Sozialen Arbeit in Kontakt zu
kommen, die bislang keine oder kaum
Beratungskompetenz zu den Themen in-
ter* und trans* aufgebaut haben und hier-
zu Know-how aufbauen méchten.
Teilnahme kostenlos
Anmeldung bitte bei
cinar@pb-paritaet.de
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DIGITALE AKTIONSWOCHE 2021!

Vom 3. bis 7. Mai 2021 findet die erste
verbandsweite digitale Aktionswoche
statt. Die Idee: Eine Woche lang ein
volles Programm virtueller Events zu
den Themen digitale Kommunikation
und Kooperation. Best-Practice-Bei-
spiele, Erfahrungsberichte, Aktionside-
en und Anwendungsbeispiele ausge-
wahlter Tools - die Woche steht ganz
im Zeichen des Wissenstransfers: alle
Paritatischen Landesverbande und Mit-
gliedsorganisationen sind herzlich ein-
geladen, das Programm mitzugestal-
ten. Infos in Kirze auf www.
wir-sind-paritaet.de

13.-20.01.2

Online- Seminar: Wenn es plétzlich still
ist im Nebenraum

_—

=

In diesem Online-Seminar nehmen wir in
kompakter Form die Phase der psychose-
xuellen Entwicklung bei Kindern zwischen
null und sechs Jahren in den Blick und be-
fassen uns mit Grundlagen und Methoden
einer altersangemessenen sexualpddagogi-
schen Begleitung. Sie haben die Méglich-
keit eigene Alltags- und Fallsituationen im
kollegialen Austausch zu besprechen.
Anmeldung bitte bei
tanja.marquardt@paritaet-nrw.org

19.-23.01.2

Sie erhalten einen Uberblick tber Ge-
schichte und Hintergriinde der psychoso-
zialen Online-Beratung und lernen ver-
schiedene Tools kennen. AuBerdem ge-
winnen Sie Sicherheit in Beginn, Kontrak-
tierung und Prozessgestaltung in der On-

=
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line-Beratung und erarbeiten sich die
Grundlagen fur das Absolvieren des Auf-
baukurs. In diesem Kurs lernen Sie das
Beherrschen von Krisen und die Anforde-
rungen der DSGVO. Zudem lernen Sie die
Besonderheiten von Chat- und Videobera-
tung kennen und wissen diese professio-
nell und sicher einzusetzen. Die techni-
schen Voraussetzungen digitaler Bera-
tungsformen sind Ihnen bekannt.
Anmeldung bitte bei
nadiye.aydin@paritaet-nrw.org

10.-12.6.2021

Armut? Abschaffen!
Aktionskonferenz gegen Armut

Schon vor der Corona-Krise, die Deutsch-
land und die Welt seit Anfang 2020 er-
schuttert, kletterte die Armut 2019 in
Deutschland auf ein Rekordniveau. Mit
der Corona-Krise hat sich der Handlungs-
bedarf weiter zugespitzt: Viele Menschen
erlebten und erleben finanzielle EinbuBen
bei steigenden Ausgaben und zeitweise
wegbrechenden Hilfesystemen. Gleichzei-
tig haben die Themen sozial-6kologische
Wende sowie die Finanzierung des Sozia-
len an Brisanz gewonnen. Der Handlungs-
druck ist gréBer denn je und dennoch
bewegt sich fir diejenigen, die am wenigs-
ten haben, so gut wie nichts.
Mit einer Aktionskonferenz gegen Armut
wollen wir deshalb den Fokus darauf le-
gen, wie wir gemeinsam dafiir sorgen kén-
nen, dass sich das andert.
Die Konferenz wird digital stattfinden.
Weitere Informationen bald unter
www.armutskongress.de

www.paritaet.org
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Details zu unseren 186 Rahmenvertrags-Partnern, bei denen
Sie Rabatte erhalten, finden Sie nach einloggen unter
www.der-paritaetische.de/intern ein im Einkaufsportal.

Die neue Ausgabe des Kataloges ist er-
schienen und wird automatisch an alle
Mitgliedsorganisationen versendet. Zu-
satzliche Exemplare sind unkompliziert
und kostenlos Uber unsere Homepage
bestellbar: www.der-paritaetische.de/
service/einkaufsvorteile-
rahmenvertraege/katalog/
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Neue Partner:

CLICKDOC wurde speziell fiir die Anwendung im medizini-
schen und sozialen Kontext entwickelt. CLICKDOC ist eine
besonders benutzerfreundliche Webanwendung, die Videokon-
ferenzen, auch mit mehreren Teilnehmer*innen, ermoglicht.

Indeed ist die gréBte Jobseite der Welt. Lassen Sie sich persén-
lich beraten bei lhrer digitalen Personalsuche. Mitgliedsorgani-
sationen zahlen 550 € (statt 720 €) fur eine Laufzeit von 60
Tagen.

Bike Mobility Services bietet Dienstleistungen und Services
rund um das Thema Mobilitdt mit dem Fahrrad / E-Bike an. Mit
der Leasingmarke LEASE A BIKE und dem Mietkonzept eBike-
4business werden faire, nachhaltige und zukunftsgewandte Mo-
bilitatslésungen angeboten.

Trinkwasserhygiene fir Ihre Einrichtung: ACTAQUA steht mit
seinen Produkten fur die Digitalisierung haustechnischer Anla-
gen. PAUL, der digitale Hausmeister, sorgt fiir gesundheitlich
unbedenkliches Trinkwasser.

Join ist |hr Ansprechpartner fur die unternehmensinterne und

-Ubergreifende Kommunikation. Als Microsoft Gold-Partner
stellt Join folgende Softwarelésungen bereit: Organisationsma-
nagement mit socialQuam, Multiprojektmanagement mit Cpm,

Neuarbeiten mit SharePoint Online und Office 365.

Die Satiata GmbH mit Sitz in Kassel beliefert Sie zuverldssig
und zeitnah mit Hygiene-, Medizin- und Schutzprodukten zu
exklusiven Sonderkonditionen.

MIVO - mitarbeitervorteile.de Als Mitarbeitender haben Sie
die Moglichkeit, das Vorteilsportal paritaet.mitarbeitervorteile.
de zu nutzen und bei tiber 500 Partnerunternehmen bis zu 60
Prozent zu sparen.

News:

Fujitsu bedankt sich bei allen Menschen, die sich in den vergan-
genen Monaten fiir unser Gemeinwohl eingesetzt haben und
maochte seine Wertschitzung zeigen: Alle Mitglieder sowie Mit-
arbeiter des Paritétischen erhalten zusétzlich zu unseren Son-
derkonditionen 50 € Bonus auf jeden gekauften PC.

Durch einen Coupon Code, den Sie in unserem Einkaufsportal
finden, konnen Sie ab sofort TeamViewer direkt im Online Shop
bestellen. Die Software erméglicht Fernwartung sowie Online
Meetings. Sie erhalten 60 % Rabatt auf die Lizenzen.

In unserer geschlossenen Facebook-Gruppe ,,Paritét exklusiv
- Rahmenvertrage® geben wir Tipps rund um die Themen un-
serer Partner, informieren tber Vorteile fir Mitarbeitende,
machen Gewinnspiele und vieles mehr. Zudem soll uns die Grup-
pe als Austauschplattform dienen.

Sie finden uns auch auf Instagram: instagram.com/pari_spar

Fur Rickfragen stehen Ihnen Karsten Hérle und Rebecca Neu-
parth unter einkauf@paritaet.org gerne zur Verfiigung.

T
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Vereinigung der Waldorfkindergarten « Bundesarbeitsgemeinschaft der Kinderschutz-Zentren « GDA Gesellschaft fiir Dienste im Alter « Deut-
scher Blinden- und Sehbehindertenverband Bundesverband fiir kérper- und mehrfachbehinderte Menschen « Deutscher Guttempler Orden
Bund der Jugendfarmen und Aktivspielpldtze « Bundesverband Niere « KfH-Stiftung Préaventivmedizin « Bundesverband Rettungshunde
Deutscher Rollstuhl-Sportverband « PFAD - Bundesverband der Pflege- und Adoptivfamilien « Bundesverband der Angehdrigen psychisch
erkrankter Menschen « Deutsches Jugendherbergswerk Hauptverband fiir Jugendwandern und Jugendherbergen « Arbeiter-Samariter-Bund
KfH Kuratorium fiir Dialyse und Nierentransplantation « Bjorn Steiger Stiftung « Bundesverband Verwaiste Eltern und trauernde Geschwister in
Deutschland « ado Arbeitskreis der Opferhilfen « Frauenselbsthilfe Krebs « Deutsche Gesellschaft fiir Muskelkranke « Stiftung Deutsche Krebs-
hilfe « Deutsche Kuratorium fiir Therapeutisches Reiten « Deutsche Vereinigung Morbus Bechterew « Medibus Mediengemeinschaft fiir blinde
und sehbehinderte Menschen « Deutsche Arbeitsgemeinschaft Selbsthilfegruppen « Advent-Wohlfahrtswerk « Bundesverband Deutscher Stif-
tungen « Bundesverband gehorloser Kinder « Deutsche Diabetes Foderation « DAA Deutsche Angestellten-Akademie « Allgemeiner Behinder-
tenverband in Deutschland e. V. ABiD - Tafel Deutschland « Sozialwerk der Bundesverkehrsverwaltung « Bundesverband fiir die Rehabilitation
der Aphasiker « Bundesarbeitsgemeinschaft Wohnungsanpassung « Deutscher Diabetiker Bund « PRO FAMILIA « Bundesverband fiir Kinder-
tagespflege « Deutsche Gesellschaft fiir Verhaltenstherapie « Peter-Fuld-Stiftung « ABiD-Institut Behinderung & Partizipation « Pro Retina
Deutschland « Netzwerk der Gehorlosen-Stadtverbande « Gemeinniitzige Gesellschaft fiir Bildung und berufliche Integration « Deutscher Ge-
horlosen-Bund « Deutsches Studentenwerk - Bundesvereinigung Selbsthilfe im anthroposophischen Sozialwesen « Sozialverband VdK « Deut-
sche Arbeitsgemeinschaft fiir Jugend- und Eheberatung « Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft « Deutsche AIDS-Hilfe « Bundesarbeitsge-
meinschaftfiir Kinderin Adoptiv- und Pflegefamilien « Verband Deutscher Schullandheime « DeutscherVerein der Blinden und Sehbehinderten
in Studium und Beruf « Deutsche Huntington-Hilfe « Deutscher Wohlfahrtsverband fiir Gehor- und Sprachgeschadigte « Deutscher Verein fiir
Gesundheitspflege -« Internationale Gesellschaft fiir erzieherische Hilfen « Bundesverband spanischer sozialer und kultureller Vereine « Sozial-
werk der Bundesfinanzverwaltung « Berufsverband der Fachkréfte zur Arbeits- und Berufsférderung in Werkstatten fiir behinderte Menschen

Stiftung fiir das behinderte Kind zur Férderung von Vorsorge und Friiherkennung « Sozialwerk des Demokratischen Frauenbundes « Deutsche

Deutsche Zoliakie-Gesellschaft « Bundesverband Legas-
mn
U B E R R E G I 0 N A I-E N Bundesarbeitsgemein-
essenvertretung schwuler schaft der Clubs
Senioren « Deutsche Krebsgesellschaft « Deutsche Leu- Behinderter und
kdmie- & Lymphom-Hilfe « Verband fiir interkulturelle ihrer Freunde -
Arbeit « Sozialwerk der Inneren Verwaltung des Bundes Dachverband Ge-

Deutsche Rheuma-Liga - Bundesverband « Volkssolidaritat meindepsychiatrie

Knochenmarkspenderdatei Stiftung

Leben Spenden « Deutsche Knochen-
markspenderdatei Stem Cell Bank « BAG

thenie und Dyskalkulie « Deutsche Musiktherapeutische

Gesellschaft « Bundesverband Skoliose-Selbsthilfe « Pari-

UB - Bundesarbeitsgemeinschaft fiir tatisches Bildungswerk Bundesverband « Bundesverband

Unterstiitzte Beschiftigung der Kehlkopfoperierten
Queere Bildung « Deutsche Deutsche Knochen-
Gesellschaft fiir Soziale markspenderdatei

Psychiatrie « Bundesinter-

BDH - Bundesverband Rehabilitation « Sozialwerk des Auswértigen Amtes « Lesben- und Schwulenverband in Deutschland « Verband der Sozial-
werke der Christengemeinschaft.Verband alleinerziehender Miitter undVater. Stiftung Sudetendeutsches Sozial-und Bildungswerk « Freimau-
rerisches Hilfswerk « Stiftung Deutsche Leukdmie- & Lymphom-Hilfe - Bundesverband Impfschaden « Deutsche ILCO « Agnes-Karll-Gesellschaft
fiir Gesundheitsbildung und Pflegeforschung « Deutscher Schwerhorigenbund « ADRA - Adventistische Entwicklungs- und Katastrophenhil-
fe Verband fiir sozial-kulturelle Arbeit « Albert-Schweitzer-Verband der Familienwerke und Kinderdorfer « Deutsche Epilepsievereinigung
FROBEL « Paritiitische Akademie Berlin - Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft - Arbeitsgemeinschaft Spinabifidaund Hydrocephalus « Deut-
sche Morbus Crohn/Colitis UlcerosaVereinigung « ZNS Hannelore Kohl Stiftung fiir Verletzte mit Schaden des Zentralen Nervensystems « Kneipp-
Bund « Deutsche Stiftung Organtransplantation s Bundesverband Selbsthilfe Korperbehinderter « Deutscher Frauenbund fiir alkoholfreie Kultur
Der Kinderschutzbund e. V. Bundesverband « Bund der Freien Waldorfschulen « Verband binationaler Familien und Partnerschaften « HILFS-
WERK der Unitarier - LERNEN FORDERN Bundesverband zur Férderung von Menschen mit Lernbehinderungen s Dachverband Lesben und Alter
NIKODEMUS-WERK « Arbeitskreis der Pankreatektomierten « Bundesvereinigung Stottern und Selbsthilfe « autismus Deutschland « Bundes-
verband der Elternkreise suchtgefihrdeter und suchtkranker S6hne und Tochter « Internationale Jugendgemeinschaftsdienste Bundesverein
Deutscher Psoriasis Bund « Deutsche Tinnitus-Liga « SOS Kinderdorf « Frauenhauskoordinierung « Bundesverband Trans* « Johanni-
sches Sozialwerk « medico international « Deutsches Sozialwerk « Bundeverband Contergangeschddigter « Deutsches Kinderhilfs-
werk ¢ Eurosozial Bundesverband anthroposophisches Sozialwesen « Deutsche Knochenmarkspenderdatei LIFE « Freunde der Er-
ziehungskunst Rudolf Steiners Fachverband Drogen- und Suchthilfe « Deutsche Hamophilie-Gesellschaft zur Bekampfung der
Blutungskrankheiten « Bildungsakademie des Bundesverbandes Deutsche Tafel « ASBH Selbsthilfe « Mukoviszidose e.V. Bundes-
verband Selbsthilfe bei Cystischer Fibrose « Bundeswehr-Sozialwerk « Deutsche Diabetes-Hilfe - Menschen mit Diabetes « Bund di-

abetischer Kinder und Jugendlicher « WEISSER RING « GwG Gesellschaft fiir Personenzentrierte Psychotherapie und Beratung



	Der Paritätische - Bundesteil 06/2020
	Inhalt
	Editorial
	Schwerpunkt
	Das Verbandsmagazin im Wandel der Jahre
	Liebe Abgeordnete, was haltet ihr von uns?
	Unsere Abteilungen im Paritätischen
	Parität in Zahlen
	Wer kennt den Paritätischen?
	Mitgliederentwicklung im Paritätischen
	„Der Verband hat sich mit seiner Mitgliedschaft politisiert. Und schon manches mal waren wir der Gesellschaft voraus.“
	Der paritätische Armutsbericht und seine Geschichte
	Parität aktiv. Ein paar Eindrücke aud en letzten, besonders aktiven Jahren
	Kinder von Moria
	Drei Fragen an Tim Ellmer, Geschäftsführer beim Verbund sozialer Dienste GGmbH
	Unser paritätisches Alphabet
	Unsere paritätischen Landesverbände

	Sozialpolitik
	Rosenbrock unterwegs
	Rentenpolitik: Paritätischer fordert Abschaffung der Riester-Rente
	Gemeinsames Statement zu Asyl- und Migrationspakt der EU-Kommission
	Übernahme der Stromkosten für Grundsicherungsbeziehende gefordert
	Eigenanteil in der Pflege: Paritätischer begrüßt Spahn-Pläne als Schritt in die richtige Richtung
	Sind die Kindertageseinrichtungen schon Winterfest?

	Verbandsrundschau
	Digitale Tranformation in der Wohlfahrtpflege
	Für die Unterbringung der Moria-Flüchtlinge
	Paritätische (Online-)Termine

	Impressum
	UNsere


